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land und den Deutſchen nicht geben dürfte. 


„Faſt die gan 


“je ein S 


Nr. 44. 


Der polniſche Natsſitz. 


Der „Kurjer Warszawski“ läßt ſich von ſeinem Lon⸗ 
doner Korreſpondenten folgendes berichten: 

„Schon lange gab es keine Angelegenheit, welche eine 
ſolche Einmütigkeit in der Meinung der engliſchen 
Preſſe der verſchiedenſten politiſchen Parteien zeigen würde 
lals die Frage der Organiſation des Völkerbundrates). Und 
dies iſt um fo ſonderbarer, als, wie man weiß, die engliſche 
Preſſe, die ein großes Verſtändnis für Diſziplin in Aus⸗ 
landsfragen hat. diesmal die Wünſche des Londoner Aus⸗ 
wärtigen Amtes vollſtändig zu ignorieren ſcheint, daß, ſo⸗ 
weit uns bekannt iſt, ſie durchaus damit nicht einverſtanden iſt, 
daß ſoniel Ströme Tinte über das Los des unglücklichen 
Völkerbundes fließen — — —“ f 6 

„Es wäre ein Irrtum, den Einfluß zu unterſchätzen, 
den die ſolidariſche „öffentliche Meinung“ auf die endgültige 
Feſtlegung des Standpunktes der engliſchen Regierung aus⸗ 
üben kann. Es gibt jedoch ; 


zwei Momente, 


die uns tröſten können. Das eine iſt die Tatſache, daß nach 
gründlicher Analyſe aller Argumente gegen die Kandidatur 
Polens, wie ſie die Autoren der einzelnen Artikel vor⸗ 
führen, die in dieſer Frage bis jetzt veröffentlicht wurden, 
1155 kein einziges wirklich überzeugendes Argument vor⸗ 
inden. 

Das zweite Moment — das iſt die Möglichkeit, ja, 
ſogar Wahrſcheinlichkeit — daß im Verlauf der weiteren 
Entwicklung der ganzen Frage ein Faktor ins Spiel 
treten wird, welcher zweifellos ſchwerwiegend genung 
ſein wird — um nicht nur die engliſche Preſſe zu entwaffnen, 
ſondern vielleicht ſogar die Deutſchen mit unſerer 
Geſellſchaft im Völkerbundrate zu verſöhnen. 
Mit wahrer Betrübnis muß ich es dabei bewenden laſſen. 
Die Frage iſt ſehr delikater Natur und ein unvorfichtiges, 
oder vorzeitiges Wort kann unſeren Intereſſen Schaden ver⸗ 
urſachen. f ieee g 

Warum England dieſen Standpunkt gegen Polen ein⸗ 
nimmt, damit beichäftiat ſich die „Rzeezpospolita“ in eine 
Artikel mit der Überſchrift „Die alten und ſtäudigen Anti⸗ 
pathien Englands“. Es heißt da u. a: f 


gegen Polen. Wiederum tritt die Erſcheinung zukaße 
welche jedesmal an der Oberfläche den Lebens ſich 
zeigt, ſobald es ſich um die höchſten Intereſſen des neu er⸗ 
ſtandenen Polens handelt. g a 

„Es iſt ſchwer, daran zu glauben, daß das engliſche Volk 
die Polen ſo haßt, wie es nach den Stimmen der engliſchen 
Preſſe den Anſchein hätte. Einen Haß gibt es nicht, aber 
in einem großen Teile dieſes Volkes beſteht eine Ahneis 
gung, verbunden mit Geringſchätzung. Mit einer 
ſolchen Gerinaſchätzung, wie ſie die Engländer z. B. gegen 
die Hinduſtämme zeigen. Die Engländer haben eine 
ſolche Abneigung gegen uns, zum Teil deshalb, weil ſie 
Ausländer nicht lieben, ferner deshalb, weil wir in 
England im Rufe ſtehen, daß wir ein ſehr katholiſche s 
V ol k find. Der polniſche Staat iſt in den Augen Englands 
eine Filiale Frankreichs. Dieſes Land nun und 
dieſes Volk liebt der Engländer trotz aller Bündniſſe in der 
Tiefe ſeiner Seele nicht.“ eee 


Wie dieſe einmütige Stellungnahme der engliſchen 
öffentlichen Meinung beſchaffen iſt, dafür mögen folgende 
engliſche Preſſeſtimmen zeugen, die wir nur deshalb zum 
bruck bringen, damit unſere Üübernationaliſten erkennen, 
wie ſehr ihre bisherige Politik Schiffbruch erlitten hat und 
aß es eine Stärkung des internationalen Anſehens unſeres 
Staates ohne einen weitherzigen Ausgleich mit Deutſch⸗ 


Die „Times“ ſchreiben: Es könne heute endgültig geſagt 
daß Polen keine Ausſichten habe, i m 


werden, 
nächſten Monat als ſtändiges Mitgligd in den Völker⸗ 
bundrat aufgenommen zu werden. ie Gelegenheit ſei 


ungünſtig gewählt und die Art und Weiſe, in der der Vor⸗ 
lan. vorgebracht wurde, ſei dazu angetan geweſen. ſehr 
ernſte Mißverhältniſſe heraufzubeſchwören und das 
n Locarno begonnene Verſöhnungswerk zu zerſtören. 
Gegen den Gedanken einer jo plötzlichen Erweiterung 
des Völkerbundrates im Augenblick des Eintritts Deutſch⸗ 
lands habe ſich in Enaland und in vielen anderen 
Jändern ſtarke Oppoſition geltend gemacht. Die 
Nachricht, daß Schweden gegen die Zulaſſung jedes andern 
Landes als Deutſchland zum Völkerbundrat ſtimmen werde, 
habe das Schickſal des Planes beſiegelt. Die ſchwediſche 
Entſcheidung ſei nur ein Symptom für die derzeit verbreitete 
uffaſſung, die nicht unbeachtet gelaſſen werden könne. In 
erbindung mit dem polniſchen Antrag auf Zuteilung eines 
ſtändigen Sitzes im Völkerbundrat würden weitere Schritte 
9 erfolgen, wenn Deutſchland dem Rat als neues Mitalied 
gehöre. 35 
N Der konſervative „Spectator“ führt in einem Leitaufſatz, 
den er „Die Drohung gegen den Völkerbund“ überſchreibt, 
folgendes aus: 8 
„Der einzige Grund, der für die Zulaſſung Polens vor⸗ 
gebracht werde, ſei die Feindſchaftdieſes Staates 
der dhe n Deulſchlan d. Man ſtehe vor der Gefahr, daß 
er Völkerbundrat entweder zu einem Syndikatbevor⸗ 
4 Ater Staaten auf Koſten des Bundesgedankens 
Fee oder einen Umfang erhalte, der ihn arbeits⸗ 
1 f a hig mache. Die Sache habe aber noch eine ſehr ernite 
oberaliſche Seite. Polen ſei mit den übertriebenen Er⸗ 
5 abrunden, die es auf Koſten Deutſchlands und Rußlands 
8 machen dürfen, der ſtändige Störenfried 
verſucht de geworden. Die Verbandsmächte hätten zwar 
zen ucht ſeinen Ausdehnungsdrang in pernünſtigen Gren⸗ 
9 en u backen, aber die Polen hätten es fertiggebracht, ihnen 
Fan ein Schniopchen zu ſchlagen und ſie vor vollzogene Tat- 
Geb, Helfen. Jufolge der Leiſtung, welche Polen auf dem 
zeebiet der internationalen Moral Fa babe, ſei s 
von de taat von 27 Millionen Einwohnern, 
on denen aber höchſtens 17 Millionen wirkliche 


— 
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2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher ? 
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eee eee Fernruf Nr. 594 und 595. eee eee 


lionen Polen Ei 
Menſchen dauernd jenſeits der Grenzen, die ihnen inter⸗ 


e eugliſche Pr elfe ft misdeh 2. ien mit den evtl TWustritt Polens aus dem 
"ger Sitz im Pölferbirndrät nicht ae wird. Ahnliche 
‚vertraulichen Wege direkt aus Warſchau erhalten. 
wie der Korreſpondent des „Dziennik Poznanski“ feinem 


gierung Beſtürzung hervorgeruſen. ‘ 


mitgeteilt: „Wir haben no a 
den Abſchlaß des franzöſiſch⸗ 1 00 Vertrages erhalten. 


U 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Polen ſeien. Selbſt jene 27 Millionen würden ihm noch 
kein Recht geben, einen ſtändigen Ratsſitz im Bundesrat zu 
beanſpruchen, aber man dürfe nicht vergeſſen, daß Polen 
ſeine heutigen Grenzen gewonnen habe, während Deutſchland 
und Rußland ohnmächtig waren. Beide Mächte würden in 


der Zukunft ihre natürliche Stellung im Rate der 


Völker zurückgewinnen, und zugunſten von 17 Mil⸗ 
könnten nicht 220 Millionen 


national zuſtänden, gehalten werden. 


Was an dem franzöſiſchen Plan beſonders traurig ſei, 


ſei die Erkenntnis, daß Deutſchland nicht auf eine freund⸗ 


ſchaftliche Verſtändigung mit Frankreich im Völkerbund 
rechnen könne, da Frankreich offenbar entſchloſſen ſei, ſein 
Verhalten gegenüber Deutſchland nach den Wünſchen und 
en Polens einzurichten. Man ſolle daran denken, 
mas Deulſchland öffentlich bekanntgegeben habe, daß es feine 
Grenze nach Polen hin nicht als endgültig betrachten könne. 
und daß die Weſtmächte dieſe Erklärung angenommen hätten. 
die dem Vertrag von Locarno zugrunde liege. Wenn man 
jetzt Polen zu einem ſtändigen Mitglied des Rates neben 
Deutſchland erheben wollte, ſo vernichte man dieſe Vor⸗ 
ausſetzung des Werkes von Locarno und begehe 
tatſächlich einen Vertrag ruch gegen Deutſch⸗ 
land. Der franzöſiſch⸗polniſche Plan ſei ſehr geſchickt, aber 
er rechne nicht mit der Stellung der deutſchen Regierung. 
Die deutſche Regierung verfüge nicht über eine feſte Mehr⸗ 
heit im Reichstag, und es ſei die Frage, ob ſie es lange über⸗ 
leben würde, wenn das franzöſiſche Manöver gelinge. An 
dem Tage, wo Polen einen ſtändigen Sitz im Völkerbundrat 
erhalte, würden Millionen Dautſche. die weder auf der 
äußerſten Rechten noch auf der äußerſten Linken, der War⸗ 
nung Tſchitſcherins gedenken. Es werde in der Tat 
der Tag ſeines Triumphes und das Ende von Locarno 
ſein. Wenn Sir Auſten Chamberlain auf den franzöſiſchen 
Vorſchlag einginge, würde er ſeine größte Leiſtung ſelbſt 
vernichten und jenten Ruhm als Staatsmaun verlieren. ja, 
ſelbſt ſeine perſönliche Aufrichtigkeit würde in Frage geſtellt 
ein.“ 1 ＋ . » . 
1a * a 
Polen will austreten? 


Paris, 23. Februar, In Kreiſen des Quai d Orſay wird 


ferbund für den Fall gerechnet, daß ihm ein ſtändt⸗ 


Informationen hat das franzöſiſche 1 
Die 
Mitteilung über die Abſicht der polniſchen Regierung hat, 


Blatt drahtet, unter den Mitgliedern der franzöſiſchen Re⸗ 


Wir geben dieſe Nachricht mit allem Vorbehalt weiter. 
Selbſtverſtändlich kann ſich ein Staat, der ſich in unſerer 
ae befindet, einen Austritt aus dem Völkerbund nicht 
eiſten. N ? ann 
Der „Dziennik Poznanski“ droht übrigens in der Über- 
ſchrift ſeiner hier wiedergegebenen Meldung, daß Polen aus 
dem Völkerbund rat auszutreten beabſichtige, falls ſeine 
Forderungen nicht berückſichtigt werden. Das iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich falſch. Polen will ja gerade in den Rat hinein, 
darum kann es nicht aus ihm austreten. : 7 


— — 


5 Hamels Programm. 
Der neue Völkerbundkommiſſar über feine Aufgabe. 


In einer Unterredung mit dem Genfer Berichterſtatter 
des „Daily Telegraph“ erklärte der neue Völkerbundkom⸗ 
miſſar für Danzig. Profeſſor Dr. van Hamel, über die 
Art und Weiſe, wie er ſeine neue Aufgabe auffaſſe, 

er hoffe durch ſeinen Einfluß die auten Beziehungen 

zwiſchen Polen und der Stadt Danzig zu fördern. Ein 
vermittelndes Auftreten in allen Fällen, in denen 

ſich Schwierigkeiten ergeben, werde die Konfliktsmöglich⸗ 
keiten wieder auf ein Min deſtmaß beſchränken. Polen 
und Danzig beſäßen ein gemeinſames Intereſſe und ſeien 
in mancherlei Beziehungen aufeinander angewieſen, be⸗ 
ſonders um der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, mit welchen 
38 Staaten im Augenblick zu kämpfen hätten, Herr zu 
werden. 5 are“ 
Profeſſor van Hamel ſchloß feine Darlegungen mit dem 
Wunſche. daß ebenfalls im Verhältnis Polens zu Danzig der 
Geiſt von Locarno Früchte tragen werde. 


Franzöſiſch⸗türkiſche Einigung. 

Die Verhandlungen zwiſchen dem franzöſiſchen Ober⸗ 
kommiſſar für Syrien de Jouvenel und dem türkiſchen 
Außenminiſter Ruchdy⸗Bei haben zur Unterzeichnung 
eines türliſch⸗franzöſiſchen Nentralitäts- und Freundſchafts⸗ 
vertrages geführt. In dieſem Vertrag wurden geregelt: der 
gegenwärtige Grenzverlauf zwiſchen Syrien und der Türkei, 
Zoll⸗ und Eiſenbahnverkehr, Grenzpolizei und Unterdrückung 
von Bandenüberfällen auf beiden Seiten der Grenze. 


vom Quai d' Orſay folgendes 


trages über Syrien wir 
0 keine genauen Nachrichten über 


z 


Die engliſche ſehr über dieſen in Angora 


Preſſe erregt ſi 


„u 


of 
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Bromberg, Dittwod ven 24. Februar 1020 


Ahr Reichtum allein die Mittel om Lernen und Forſche 


blühen des kraſſeſten Kapitalismus 


Holländer — würden wir kaum jemals eine Renaifi , 2 


‚Staatöpolitif. 


Umſtände. 


Zum Abſchluß des franzöſiſch⸗türktiſchen Ver⸗ 


deſſen ein Einbrecher und Mörder iſt!“ 8 


brecher im Sinne der bürgerlichen Weltanſchauung Pr 


nicht richtig, wenn man das Unrecht wett macht 


e ’ u bu 92. 


Koh 
— rn — 


« breite Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz 100 
Ausland 100%, Aufſchlag. — 20 dier 


Für das Erſcheinen der 2 


33. 6 Jahrg. 
Zeit iſt Geld. 


Von Dr. Eduard von Behrens. 


Es iſt unzweifelhaft ſchlecht, wenn die ſogenannten „be⸗ 
ſitzenden Klaffen“ allein das Schickſal der Geſamtheit in 
ihren Händen behalten; denn die wachſende Lawine des 
Kapitals erdrückt vermittels der Truſts, Monopole, „Ringe“ 
und Syndikate den Standard of Life (Wohlſtandsgrad) der 
breiten Volksmaſſe, führt zu ihrer Pauperiſierung (Ver⸗ 
armung) und dadurch — zur Entartung der Rafſſe, 
was mit dem allgemeinen Verfall gleichbedeutend iſt. Aber 
nicht weniger ſchlecht iſt es wenn die Unterſchichten im Leben 
des Staates die Oberhand gewinnen, denn es erfolgt eine 
Verwäſſerung des Kapitals im Lande vermittels einer 
allzu rapiden ſozial⸗geſetzgeberiſchen Entlaſtung der Arbeit⸗ 
nehmer und einer allzu ſchweren Belaſtung der Arbeit⸗ 
geber. Das Endreſultat iſt dann genau dasſelbe, wie bei 
der Tyrannei der „Antiproletarier“: alle Vorräte im Lande 
ſchmelzen zufammen, die tägliche Produktion wird ver⸗ 
ringert, eine Werkſtätte nach der anderen verwelkt und bricht 
zuſammen, Arbeitsloſigkeit und Hunger greifen um ſich und 
— wieder ſteht die Allgemeinheit vor der Pauperiſierung, 
die zum Verfall der Raſſe führt. 1 


Dies find die durch die Geſchichte unendliche. Male be⸗ 
wieſenen zwei grundverſchiedenen und doch zum gleichen 
Ziele führenden Methoden des Zugrundegehens 
einzelner Völker, Raſſen und Kulturkreiſe, ſolange die Welt 
ſteht. Die eine Methode heißt die ultrakapitaliſtiſche, 
die andere — die ultraſozialiſtiſche. Bei der erſten 
darf man eine lichte Seite feſtſtellen: wenn auch Millionen 
von Menſchen dabei im Laufe von mehreren Generationen 
darben und ein menſchenunwürdiges Daſein friſten, ſo 2 
bleibt doch wenigſtens auf den oberen Stufen der oe 
ichaftlihen Pyramide ein Teil des Volkes in beſſeren Ver⸗ 
hältniſſen beſtehen und, wenn der Kampf ums Daſein noch 8 
ſo erbarmungslos auf der unteren Stufe derſelben Pyra⸗ Br 
mide unter den Benachteiligten und Armen wütet, ſo er⸗ 
ſtehen gerade unter ſolchen Umſtänden immer wieder bes 
herzte Männer, die der Menſchheit neue Erwerbsmöglich: 
keiten und neue Ernährungsmöglichkeiten eröffnen: durch 
wiſſenſchoftliche Entdeckungen, durch SR nmnung der 
Arbeitsmethoden, durch Expanſton des 2 S uf Koſten 
der Naturkräfte. Und jo geſchieht es, daß die Reichen, ben e 

nen mannigfaltige 5 


ER 
Ohne das mächtige Auß , 
in Griechenland hätte 
die Menſchheit ſicherlich keinen Perikles, keinen Sokrates, 
keinen Ariſtoteles. Plato, Praxiteles, Pythagoras und 
Euklides hervorgebracht. Ohne eine ebenſolche Blütezeit 
des Kapitalismus in den mittelalterlichen Großkaufmanns⸗ 1 
republiken der Italiener, der Hanſeaten und ſpäteren 


gibt, der Maſſe der Armgewor 


ſtiegsmöglichkeiten verſchaffen. 


oder Reformation erlebt haben. Unter der Vorherrſchaft 
der kapitaliſtiſchen Weltordnung gleicht die Menſchheit einer 
Gebirgslandſchaft: ſozuſagen auf Koſten der Schrecken er? 
regenden Abgründe und verpeſteten düſteren Schluchten ragen 
die begeiſternden Höhen des menſchlichen Geiſtes, Talentes, 2 
Wiſſens und Könnens zum blauen Himmel empor. i 
Grauen denkt der Menſch an diejenigen, die in die boden⸗ 
loſen Schluchten hinuntergeſtürzt ſind, aber mit doppelt ſo 
großer Freude ſieht er zu den Spitzen der maleriſchen Berge 
hinauf. Das iſt die ſündige bürgerliche Welt der Helden, 
Märtnrer. Verbrecher und Heiligen, — die Welt Shnlocks 
und Goethes Rolands und Macciavellis. Iſt es ein Zufall 
geweſen, daß die erhabenſten Blüten der enten 
Jeſus, Buddha, Sokrates, ausgerechnet in denjenigen; 
Sammelpunkten des ſosialen Verderbens erſtanden ſind, wo 
der materialiſtiſche Geiſt der „Zöllner und Phariſäer“ das 
Leben der Geſamtheit zu einem üblen Sumpfe, zum Sunden⸗ A 
pfuhl Judäas, Altindiens oder Athens geſtaltet hat? \ 4 a 

Weniger bekannt iſt uns die zweite Methode des Zu⸗ 
grundegehens der Völker. die ultraſozialiſtiſche 
N Auch dieſe Abart des menſchlichen Verfalls 
hat ihre Lichtſeiten. Vor allem die, daß bei einer konſequen⸗ 
ten Durchführung der Sozialiſtenloſungen in der Praxis — 
alle ohne Ausnahme, ob aut aber ſchlecht klug oder 
dumm, faul oder fleißig, gleichmäßig ins Verderben gehen. 
Alles wird eingeebnet, nivelliert. aleichgeſcharrt. die Berge 


* 
N 


und Klüfte des Geiſtes, der individuellen Veranlagung, des 


Talents oder auch umgekehrt — des Laſters und der Aus:“ 
artung; alles wird über einen Kamm geſchoren. Was 
ift eigentlich Laſter. Verbrechen. Ausartung? Es ſoll nichts 
anderes ſein, als das Ergebnis der Einwirkung von Ver⸗ 


ah, 


rn 


erbung (Veranlagung), der Beeinfluſſung durch eine ſchäd⸗ 2 


i ebung, durch Verſuchung, Not und andere mißliche 
Hehe, Bie ne alſo die Verachtung den „Mifjetätern“ (2) 
gegenüber? Gibt es denn in der Welt einen Menſchen, der 
wirklich ganz allein an dem von ihm begangenen Verbrechen 
schuld wäre? Iſt nicht ſomit eine jede Strafe vor allem eine 
bewußte Ungerechtigkeit der Mehrheit dem armen im % 
Grunde genommen, an und für ſich unſchuldigen Indivi⸗ 
duum gegenüber? Nein! nicht beſtraft ſollte der Miſſe⸗ 


täter, Dieb, Faulenzer oder ſonſtige „Unglücksmenſch“ wer⸗ 


den, zonder vielmehr entihädint dafür, daf ſein Bate 15 
ein Säuferl feine Mutter eine Dirne. und er ſelber infolge 


2 
9 


So wird es in der nivellierten Welt der Proletarier, 
d. h. in den 22 „ſozialiſtiſchen Räterepubliken“ Oſteuropas 
und Nordaſiens in Wirklichkeit gehandhabt. Ver⸗ 


dort anſtandslos und ſogar mit Vorliebe in Amt u 

Würden geſetzt: „Wer Nichts geweſen iſt, ſoll Alles werden 
heißt es in dem Glaubensſymbol der Roten Internation 
nicht ohne Grund. Denn nur infolge der Bedrückun 
Laufe vieler Generationen haben ſich unter den 2 
ganze degenerierte Geſchlechter ausbilden können. 
rſcher über 


gerechnet die Ausleſe der Banditen als Her 


an ihrem Verſumpfen verſchuldeten früheren Herren ein- 
ſetzt? Die früheren Bedrücker mögen jetzt das Schickſal 
ihrer früheren Opfer auskoſten ... Nivellierung! Gleich⸗ 
machung ...! Wer an die Möglichkeit der praktiſchen Durch⸗ 
führung ſolcher „verkehrten Welt“ nicht glauben will, der 
möge inkognito (nur nicht als ein Ehrengaſt der Sowjet⸗ 
kommiſſare!) ein paar Monate in Bolſchewien verleben — 
wenn er es nur auszuhalten imſtande ſein wird. 

Die Völker Europas ſind ſchon ſeit mehreren Jahr⸗ 
zehnten unzweifelhaft auf dem Wege zu einer derartigen 
Bolſchewiſierung. Sie gehen langſam aber ſicher auf dem 
Wege der ultra⸗ſozialiſtiſchen Verelendung in einer eben⸗ 
ſolchen unbekümmerten Weiſe dem Verderben entgegen, wie 
unſere Vorfahren ſeit dem Zeitalter Neros auf dem Wege 
der ultra⸗kapitaliſtiſchen Verelendung dorthin gelangt ſind. 
Am weiteſten vom Abgrunde entfernt iſt heute wahrſchein⸗ 
lich noch das fern hinter dem Ozeau gelegene Amerika. Da⸗ 
gegen iſt Rußland lauch ein ganzer Weltteil) ſchon auf den 
Grund geſunken. Die hohe Welle der neuen Kulturſintflut 
bewegt ſich in geographiſcher Konſequenz 
Weſten vor. Iſt Polen an der Reihe — dann kommen 
auch die nächſten daran. 

Man braucht kein Hellſeher zu ſein, um Sieje Entwicklung 
mit Beſtimmtheit vorauszufagen. Gewiß, nur einzelne unter 
den 28 Millionen Bürgern dieſes Staates ſehen in dieſer 
Frage klar — es ſind die geſchichtlich gebildeten Politiker, 
die mit dem Gleichmute eines Gelehrten ihre Hand auf dem 
Pulsſchlag zugleich vieler Epochen und vieler Völker 
zu halten vermögen. Ich will weiterhin nur einzelne Mo⸗ 
mente herausgreifen, um zu zeigen, wohin wir uns bereits 
auf dieſem Wege verirrt haben. Es iſt ein offenes Geheim⸗ 
nis, daß kein Staat in der Welt ſo ſehr einer Auslands⸗ 
auleihe bedarf, wie der unſerige. Wir wollen um jeden 
Preis Geld geborgt erhalten. Von wem? Nun, von den⸗ 
jenigen Völkern, die am tüchtigſten zu arbeiten, am billigſten 
zu produzieren, d. h. am meiſten zu verdienen und zu ſparen 
verſtehen. Wir denken z. B. an die Yankees. Einer unſerer 
Miniſter fährt über das große Waller, um Unele Sam wegen 
eines „Pumpes“ anzugehen. In der gleichen Stunde aber 
fährt ein anderer Miniſter desſelben Kabinetts aus War⸗ 
ſchau ins Ausland, um dort mit Stolz der Welt zu verkün⸗ 
den, daß wir, die Bürger Polens, am wenigſten unter 
allen Nationen der Welt arbeiten: „nur 46 Stunden in der 
Woche.“ Da wir in Polen von 365 Tagen infolge der vielen 
Feiertage und Urlaube nur 283 Tage arbeiten dürfen, ſomit 
ein Arbeiter bei uns höchſtens 1900 Stunden im Jahre 

arbeitet (dabei aber bewieſenermaßen weniger fleißig und 
geſchickt als andere Abendländer), der Amerikaner dagegen 
bei feinem 9⸗ und 9156ſtündigen Arbeitstage und ſeinen 310 

. Arbeitstagen weit über 3000 Stunden im Jahre an der 
Arbeit bleibt, ſo erhalten wir ein trauriges Bild von dem 
materiellen Wert unſerer „ſozialen Errungenſchaften“. Man 


kann uns mit einem Bummelſtudio vergleichen, der „das 
dumme Arbeitsvie)h von gutem Onkel“ anzupumpen 
versucht 


Man ſpricht von Erſparniſſen und von Reduktionen, 
um die Sanierung unſerer Zuſtände herbeizuführen. Man 
will die Diebe am oberen Ende der Futterkrippe am Laternen⸗ 
pfahl aufknüpfen, da es anders nicht zu gehen ſcheint. Man plant 
chlaue Umbelaſtungen durch immer neue Steuerkombina⸗ 
tionen. Das alles kann uns aber wenig nützen! — Denn ein 
Volk, das nicht daran denkt, 35—40 Prozent ſeiner ver⸗ 
eudeten Arbeitszeit zu Geld zu machen, kann durch ſolche 
—.—5 alien nicht gerettet werden. Die 1200 verſäum⸗ 
ten Arbeitsſtunden (pro Jahr) bilden angeſichts der 
3500 000 Arbeiter Polens, die effektive Werte produzieren, 

nen Ausfall von über einer halben er 
arde von Arbeitstagen. Rechnet man, daß ein 
rbeiter täglich nur für 4 zi Werte ſchafft, fo erhält man 
on 2½ Milliarden Zloty pro Jahr, das find viel me br, 
Is unſer ganzes Jahresbudget beträgt. Und da 
* der 3 Yankee uns ſein ſauer erarbeitetes Geld 
rgen? | 

Ich bemerke, daß meine Berechnungen ſehr beſcheiden 
find; denn ein Amerikaner ſchafft pro Tag im Durchſchnitl“ 
nicht weniger als für 2 Dollar, alſo für 15—18 zt Werte. 

an errötet vor Scham, wenn man lieſt, daß das Jahres⸗ 
kontingent der von der amerikaniſchen Regierung aus 
2 ole n zugelaſſenen Einwanderer von Jahr zu Jahr 
kleiner bemeſſen wird, wogegen ſich das Jahreskontingent 
5 die ſkandinaviſchen Länder niemals 
nderttauſende 


1 


Norden 


* 


dürfen ſie es nicht mehr: die Allgemeinheit iſt um die un⸗ 
1 ansart Geſundheit der Familie jo ſehr beſorgt, daß fie ihr 
as Arbeiten im Geſchäft für 16 Stunden am Tage verbietet. 
afür aber werden Hunderttauſende von Arbeitsloſen 
re ernährt und andere einer mangelhaften Erwerbsmög⸗ 
ichkeit preisgegeben. Und dies alles geſchieht im Namen der 
ſozialen Gerechtigkeit!! 7 a 
Sicherlich, nicht die Richter und nicht die ausführenden 
ſehörden find daran ſchuld daß fie an der Zerſtörung der 
kſtätten und an der Untergrabung der Exiſtenzmittel 
unſeres Staates und ſeiner Bürger mitarbeiten, wir ſelber 
ſind es, die Bürger dieſes Staates, die wir durch unſere 
Sejmhäuptlinge uns ſolche faulen Geſetze, die dem gefunden 
Verſtand Hohn ſprechen, aufſtellen laſſen. Iſt denn das 
Mieterſchutzgeſetz, find denn die Aufwertungsgeſetze, die den 
ißigen Sparer der Früchte ſeiner Lebensarbeit oder gar 
der Lebensarbeit von ganzen Generationen ! arbeitfamer 
Menſchen berauben nicht ein Hohn auf die Tugend zugunſten 
der Indolenz? Würde man nur dieje beiden Geſetze nicht 
beſchloſſen haben ſo hätten wir von 1919 bis 1926 vermutlich 
m viele Tauſende von Neubauten im Lande errichtet, und 
g Wohnungen in Hülle, auch billigen Kredit, keine 


italflucht und keine Hunderttauſende von Arbeitsloſen. 


von Oſten nach 


hafte Organiſation hin. 


Aus Angſt und Kleinmut ging man den falſchen Wega, und 
geht ihn heute noch. 5 

Ein Menſch, der nüchtern zu rechnen vermag, muß über 
die vielen Milliarden von Subſidien, die allein unſere Lodzer, 
Bialyſtoker und Bielitzer Induſtrie aus dem Staatsſchatz er⸗ 
halten hat, ſtaunen. Dabei kann man in Lodzzeitweiſe 
eine viel beſſere und billigere auslän⸗ 
diſche () Ware kaufen. Und zwar keine Kontrebande, 
ſondern eine regelrecht verzollte Importware, die im Schau⸗ 
fenſter überall ausgeſtellt wird. Alle Welt weiß, daß unſere 
Induſtrie zum großen Teil infolge der ſogenannten ſozialen 
Mehrbelaſtung auf der ganzen Linie um 25 Prozent teurer 
und dazu auch zuweilen qualitativ ſchlechter produziert. Aber 
ſie wird trotzdem, ohne daß man ihr ſparſamere Methoden 
zur Pflicht macht, aus unſeren gemeinſamen Mitteln jahr: 
aus, jahrein hochgeväppelt und unterſtützt. Das Prinzip der 
Gleichmacherei wird auch in dieſem Falle aufrecht erhalten. 
Mau will das mißratene Kind nicht ausſetzen. Die in ge⸗ 
wiſſen Bezirken Polens blühende Landwirtſchaft läßt man 
dafür jo lange weißbluten, bis fie auf dieſelbe jammervolle 
Stufe, wie unſere Induſtrie gekommen ſein wird. Dann 
kommt alles zum Stillſtand. dann lieot alles brach, und die 
liebe Seele hat endlich Ruhe. Wir befinden uns auf dem 
beiten Wege dahin. Und nicht wir allein, beinahe ganz 
Europa rutſcht auf derſelben ſchiefen Ebene dem Abgrund 
entgegen. Wir hierzulande „allen anderen Völkern voran“, 
wie unſer Miniſter Sokal in Genf fo ſtolz verkündet. Es 
iſt kein langes Ende mehr übrig geblieben, — das iſt wohl 
unſer einziger Troſt. 
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Zwei Pisſenforruntionsaffären im Seimaueſchuß. 


Warſchau. 19. Februar. Zu Beginn feiner geſtrigen 
Sitzung beſchäftigte ſich der Heeresausſchuß des Sejm auf 
den Antrag des Abgeordneten Potvezek hin, mit der 
Ausführunosverordnung zum Geſetz über die allge⸗ 
meine Militärdienſtpflicht. Der Artikel, der 
über die Erteilung von Erleichterungen bei der Ausübung 
der Dienſtuflicht an die einzigen Exnährer von Familien 
und die Beſitzer von Landwirtſchaften handelt, wurde 
meſentlich gemildert, ſo daß in Zukunft bei der Gewährung 
dieſer Erleichterungen nicht mehr ſolche Schwierigkeiten ge⸗ 
macht werden dürften wie bisher. 

Hierauf beſchäftigte ſich der Ausſchuß mit dem Bericht 
des Unterausſchuſſes über die Wirtſchaft in den Heeres⸗ 
betrieben und Munitionsſabriten. Der Referent. Abgeord⸗ 
neter Koscialkowski, gab einen überblick über die 
Entwicklung der Heeresfabriken und wies auf deren fehler⸗ 
Der Hauptfehler in der Organi⸗ 
ſation beſteht darin, daß die Zentrale der Heeresfabriken als 
Privatunternehmen gilt. während gleichzeitig dem Verwal⸗ 
tungsrat dieſes Unternehmens der Verwaltungschef und 
einige Unterchefs des Verwaltungsdepartements im Krieas⸗ 
miniſterium angehören. Dieſes rieſige Unternehmen befikt 
keinen eigenen Referenten im Kriegsminiſterium und iſt 
mit Ausnahme des Kriegsminiſters niemandem untergeord⸗ 
net. Das Iinternehmen arbeitet ausſchließlich mit ſtaatlichem 
Kapital. Nach dem heutigen Statut ſoll der geſamte Rein⸗ 
gewinn des Unternehmens in die Kaſſe des Finanzminiſte⸗ 
riums übermieſen werden. 

Der Referent kam jodann auf die Lieferunosverträge 
zu ſprechen, die mit der Pocisk“ und der Geſellſchaft 
„Starachowice“ abgeſchloſſen wurden. Bei dieſen Ver⸗ 
trägen erlitt der Staatsſchatz ungeheure Verluſte. 
Die Geſellſchaft „Starachowice“ die erſt vor einigen Wochen 
mit der Ausbeſſerung von Geſchützen begonnen hat, wurde 
durch das Kriegsminiſterium gezwungen. 51 Prozent ihres 
Aktienkapitals der Landeswirtſchaftsbank zu überweiſen. 
Das Kriegsminiſterium wollte ſich To wenigſtens einiger⸗ 
maßen vor den großen Verluſten die es erlitten hat, ſchützen. 
Die Vormaltung der Starachomice“ hat 
zwei Jahre rieſige Beträge an Vorſchüſſen erhalten, ohne 
dafür irgendetwas zu liefern. Auch der Vertrag mit der 
„Pocisk“ koſtete den Staat viele Millionen. Aus dem 
Rapport des Ing. Downarowie; geht hervor, daß die Ver⸗ 
träge mit der „Vocisk“ in der Weiſe geſchloſſen wurden, daß 
die Direktion ein aroßes Intereſſe daran haben mußte, die 
Produktion mörlihit zu verteuern. a 

Die Direktion der Pocisk“ erhielt nämlich als Nein: 
gewinn zehn Prozent der Geſamtkuſten. Ne höher ſomit 
die Geſamtkunen ſind. deſto höher iſt der Reingewinn der 
Direktion. Charakteriſtiſch iſt auch der Umſtand, dan nach 
dem Abſchluß des Vertrages einiee der Regierunasdeleaier⸗ 
ten. Die den Vertrag mit der „Pocisk“ geſchloſſen hatten, 
einige Monate ſnäter dem Direktorenkollegium dieſes Muter⸗ 
nehmens angehörten. Nuf dieſe Meiſe erlangte die Pocisk“ 
einen ungehenren Einſſuß auf die maßgebenden Faktoren 
und es war ihr ein leichtes. immer neue Vorſchüſſe zu er⸗ 
langen, ohne jroendweſche Lieferungen vorzunehmen. 

Zum Schluſſe forderte der Referent den Kriegsminiſter 
auf, unverzüglich gegen die beiden Betriebe auf gerichtlichem 
Wege vorzugehen und gegen die Schuldigen im Kriegs⸗ 
miniſterium ein Strafverfahren einzuleiten. Die den 
beiden Unternehmungen ausgezahlten Vorſchſiſſe find jo 
hoch, daß der Staat von Rechts wegen den größten Teil des 
Aktienbeſitzes übernehmen müßte. s i 

Abgeordneter Jaworowski erklärte dagegen, daß das 
geſamte Vermögen der „Poeisk“ nicht ausreiche, um die 
Verluſte zu decken, die der Staatsſchatz erlitten habe. Die 
Sitzung wurde daraufhin vertagt. 


General Ezeptuclt bor dem Militärgericht. 


Ein Freiſpruch. 


Warſchau. 22. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Vor dem 
Warſchauer Militärbezirksgericht hatte ſich heute der frühere. 
Kriegsminiſter, General Szeptycoki, zu verantworten, 
weil er den Redakteur des „Glos Prawdnu“, Stpiczynski. 
zum Duell herausgefordert hatte. Das Duell hat auch ſtatt⸗ 
gefunden. General Szeytyeki exklärte vor Gericht, daß er 
ſich keiner Schuld bewußt ſei. Im „Glos Prawdy“ wären 
Artikel erſchienen, die ſehr beleidigend waren. Er war der 
Anſicht, daß er die Beleidigung nur mit der Waffe in der 
Hand „abwaſchen“ konnte. Ex wandte ih an die Generäle 
im Gericht mit der Frage, ob ſie nicht in derſelben Situation 
wie er gehandelt hätten. Diejenigen Generäle, die anders 
gehandelt haben würden, ſollen ihn verurteilen, Nachdem 
die Zeugen und die Sekundanten von beiden Seiten verhört 
worden waren, wurde das Urteil gefällt, auf Grund deſſen 
der General Szeptyeki freigeſprochen wurde. In der 
Urteilsbegründung heißt es, daß General Szeptyeki als 
Offizier und General keinen anderen Weg hatte, auf die Be⸗ 
leidigungen zu reagieren, als den Redakteur Stpiczynski 
zum Duell zu fordern. General Szeptycki hatte dem Redak⸗ 
teur Berichtigungen zugeſchickt, deren Aufnahme dieſer ab⸗ 
gelehnt hat. Infolgedeſſen mußte das Militär⸗Bezirks⸗ 
gericht den General Szeytyeki freiſprechen. 

(Stpiczynski wurde bekanntlich zu Feſtungshaft verur⸗ 
teilt, weil er das Duell angenommen hatte. D. Red.) 


im Laufe der letzten Sitzung des Poſener 


kommt zahlreich zur unent- 
geltlichen Besichtigun 


8 . i nd lernt Kochen schmeckt 
rationellen Kochens auf Gas Jaqiellonska 4 hate, bg u. Schnell 


Republik Polen. 


Finnlands Geſandter in Polen. 


Helſingſors, 22. Februar. Der frühere Außenminiſter 
Finnlands, Hjalmar Prokop, wurde zum bevollmächtigten 
Miniſter und Geſandten Finnlands in Warſchau ernannt. 


Das Urteil gegen Muraszko beſtätigt. 


Warſchau, 20. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Vor dem 
Appellationsgericht in Wilna fand heute das Berufungsver⸗ 
fahren gegen Muraszko ſtatt, den Mörder der kommu⸗ 
niſtiſchen Offiziere Baginski und Wieczorkiewicz, 
die ſeinerzeit an Rußland ausgeliefert werden ſollten, 
aber kurz vor der ruſſiſchen Grenze von dem Poliziſten Mu⸗ 
raszko erſchoſſen wurden. Das Appellationsgericht beſtätigte 
das Urteil des Kreisgerichts in Nowogrodek, das auf zwei 
Jahre Gefängnis lautete. 


Deutiches Reich. 


Die deutſchen Delegierten für Genf. 


Berlin, 23. Februar. PAT. Die „Welt am Montag“ 
erfährt aus parlamentariſchen Kreiſen, daß ſich als Dele- 
gierter der Reichsregierung Dr. Streſemann nach Genf 
begibt, und vielleicht auch der Reichskanzler Dr. Luther. 
Vertreter des Parlaments werden in der Delegation nicht 
vertreten ſein, wenngleich ihre Teilnahme an der Herbſt⸗ 
ſeſſion der Verſammlung vorgeſehen iſt. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Wichtig für die Gemeindewahlen! 

In einer Gemeinde des Kreiſes Schwetz hatte der Ge— 
meindevorſteher als Vorſitzender der Wahlkommiſſion für 
die Gemeinderatswahlen die eingereichte deutſche Lifte 
für ungültig erklärt, weil die Kandidaten die polniſche 
Sprache nicht beherrſchen, bzw. ſich einer Prüfung 
nicht unterziehen wollten. Da das Geſetz über die Durch⸗ 
führung der Gemeinderatswahlen die Beſtimmungen über 
die Prüfung der Kandidaten, wie fie in dem Geſetz bzw. der 
Verordnung über Stadtverordneten- und Kreistagswahlen 
enthalten ſind, nicht kennt, wandte ſich der Vertrauens⸗ 
mann der deutſchen Liſte an die Staroſtei in Schwetz. 
Daraufhin wurde die deutſche Liſte für gültig erklärt. In 
Anbetracht des Umſtandes, daß die Wahl früheſtens am 26. 2. 
beginnt, kann empfohlen werden, daß die Vertrauensleute 
der deutſchen Liſte in gleichliegenden Fällen ſich unverzüglich 
an die zuſtändige Staroſtei wenden, um die Gültigkeit der 
Liſte zu erreichen. Dieſer Weg iſt immerhin beſſer als die 
ſpätere Anfechtung der Wahl. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Februar. 
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Beſchlüſſe 228 32175750 ssizfsihulrates. In der a 


18. d. M., ſind verſchiedene Beſchlüſſe in Sachen der Reform 
im Schulweſen gefaßt worden. Der erſte der Beſchlüſſe kritt 
für die Bildung charitativer Sektionen zur Entwicklung der 
Herzenskultur unter der Jugend ein. Der zweite Beſchluß 


wendet ſich an das Kultusminiſterium mit der Bitte um be⸗ 


ſchleunigte Herausgabe einer den Lehrprogrammen der 
Gymnaſien angepaßten Reifeprüſungsordnung. Eine 
weitere Forderung geht darauf hinaus, die Miniſterialpro⸗ 
gramme namentlich auf dem Gebiete der polniſchen Gramma⸗ 
tik und der kombinierten Rechnungen ſtreng innezuhalten 
und bei den Viſitationen nicht nur auf das mechaniſche 
Wiſſen, ſondern auch auf die Entwicklung der Intelligenz 
der Schüler zu achten. Punkt 4 ſieht die Vereinheitlichung 
der Teilung des Schuljahres vor. Im 5. Punkte wendet ſich 
der Schulrat an den Kurator mit der Bitte, eine materielle 
Unterſtützung der Garten⸗ und Bienenzuchtkurſe bei der 
n ſowie dem Landes⸗ und dem Kreisausſchuſſe zu 
erwirken. i 


Der Geflügelzüchterverein hielt am 20. d. M. im Gaſt⸗ 
hauſe von Wichert eine gut beſuchte Mitgliederver⸗ 
ſammlung ab. Zunächſt wurden noch einige Angelegen⸗ 
heiten, die die letzte Ausſtellung betrafen, erledigt. Bei 
Berechnung der Geſamtleiſtung in der Abteilung für 
Kaninchen hatte ſich inſofern ein Irrtum eingeſchlichen, als 
der erſte Preis für beſte Geſamtleiſtung nicht Herrn Rettig, 
ſondern einem anderen Züchter vom Preisrichter zuerkannt 
worden war. Wie eine genaue Nachprüfung ergab, hatte 
aber Herr Rettig tatſächlich die beſte Geſamtleiſtung. In 
Einverſtändnis mit dem Preisrichter hat nun der Vorſitzende 
bei der Kammer in Poſen (Wielkopolska Jaba Nolnicza) be⸗ 
antragt, Herrn R. die ſilberne Medaille für ſeine Leiſtungen 
in der Kaninchenzucht zuzuerkennen. Hierauf beſchäftigte 
ſich die Verſammlung mit der Feſtſetzung der Preiſe für 
Bruteier von Raſſegeflügel. Wenn es auch im allgemeinen 
ſchwer fällt, bei der Verſchiedenheit der Qualität des Raſſe⸗ 
geflügels einen einheitlichen Preis feſtzuſetzen, ſo einigte 
man ſich doch e für die Monate März und April 
in Anbetracht der höhen Futterpreiſe und des Anſchaffungs⸗ 
preiſes für gutes 9 ein Preis von mindeſtens 
1 Zloty für das Ei bei Hühnern, 2 Zloty bei Enten, 3 Zloty 
bei Puten und 5 Zloty bei Gänſen angebracht iſt. Diele 
Sätze ſind niedriger als die Friedenspreiſe und niedriger als 
bei mehreren anderen Vereinen Polens. Denjenigen 
Käufern, die damit nicht einverſtanden find, bleibt es über⸗ 
laſſen, mit den Züchtern einen anderen Preis zu verein⸗ 
baren. Hierauf hielt der Borſitzende einen Vortrag über 
die verſchiedenen Arten der Kropftauben (unter Vorzeigung 
von Raſſetieren ſeiner Zucht) und behandelte dabei aus⸗ 
ſührlich die engliſchen, pommerſchen und Steigerkröpfer ſo⸗ 
wie die Brünner Zwergkröpfer. Alsdann kam eine ſehr 
intereſſante wiſſenſchaftliche Abhandlung über die Ent⸗ 
wicklung des Kückens im Ei und die Verhaltungsmaßregeln 
des Züchters dabei aus einer Fachzeitſchrift, ſowie ein ein⸗ 
gehender Bericht über die letzte Warſchauer dritte Allpol⸗ 
niſche Ausſtellung zur Verleſung. Ebenſo erſtattete der 
Vorſitzende einen Bericht über die Ausſtellung von Brieſ⸗ 
und Ziertauben, die vom 13. bis 15. Februar d. J. in Poſen 
ſtattfand. — In der nächſten Sitzung wird ein Vortrag über 
gelbe Orpington unter Vorführung hochwertiger Raſſetiere 
gehalten werden. 


jeden Donnerstag um 8 Uhr 


es vom Donners tig 


f 


\ 


Ss Der Matthiastag. Bei der ländlichen Bevölkerung 
Deutſchlands gilt dieſer Tag, der 24. Februar, als End⸗ 


glücklich auf N., daß er ſchwere Verletzungen erlitt. Tro 
ärztlicher Hilfe verſtarb er aber auf dem Transport we 


Br., 1 amerik. Dollar 5.1823 Gd., 5,1952,Br.. Scheck London 3,21 
Gd., 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 


punkt des Winters. „Matthias bricht's Eis“ iſt ein | feiner Wohnung. ling —,— Ed. —— Br, Berlin in Reichsmark —,— d —,— 
Sprichwort, das in den verſchiedenſten Gerenden Deutſch⸗ 5 3 nr zig Ve genannt im 125 . 42 ob. 
lands anzutreffen iſt. Zwar ſind auch nach dem Matthias: Br. Sodom FF Warſchan 


tag noch kalte Stürme, Schnee und Eis zu erwarten, aber 
die Sonne iſt um dieſe Zeit ſchon wieder höher gekommen, 
und wenn noch Kälte eintritt, ſo iſt ſie gewöhnlich nicht mehr 
von lauger Dauer. Mit dem Matthiastag ſollen die winter⸗ 
lichen Arbeiten in Haus und Hof abgeſchloſſen ſein, und der 
Landwirt trifft ſeine Vorbereitungen für die Frühjahrs⸗ 
beſtellung der Felder und für die Ausſaat. In verſchiede⸗ 
nen Gegenden Deutſchlands iſt es Brauch. daß am Mat⸗ 
thiastag Haus, Stall, Scheunen und Hof von allem Schmutz 
und von allen überbleibſeln, die der Winter und die winter⸗ 


Wer von den 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für den Monat März 
1926 noch nicht beſtellt hat, wolle das Abonne⸗ 
ment heute noch bei dem zuſtändigen Poſtamt 


u r., 
100 3k. 65,92 Gd., 66,08 Br. f 

Züricher Börſe vom 22. Februar. (Amtlich.) Neuyork 5,19 ½, 
London 25,26 ½, Paris 18,56), Wien 73,08 ¾, Prag 15,37¾, Italien 
208,83, Holland 208,10, Bukareſt 2,23, Berlin 123,67 /. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7,85 31, do. kl. Scheine 7,85 3, 1. Pfund Sterling 38,40 52 
100 franz. Franken 28,20 31, Schweizer Franken 152,00 l., 
100 deutſche Mark 188,00 Zl., Danziger Gulden 152,38 Zt, öſterr. 
Krone 111,00 31., tſchech. Krone 23,35 Zloty. 


Aktienmarkt. 


liche Arbeit gebracht haben, gründlich gereini 
iche Arbeit gebr 2 3 gt werden. e 2 . 2 z 
Haus und Hof ſollen gewiſſermaßen auf die Ankunft des FREREEN 5 47 1 L red „ una a N 


Frühlings vorbereitet werden. Auch mancherlei Volks⸗ 
glauben hängt mit dem Matthiastag zuſammen, der allac- 
mein als Glückstag gilt. 

Mehrere Fälle von Kindes mord beſchäftigen zurzeit 
die hieſige Kriminalpolizei. Es fehlen der Behörde noch ge⸗ 
nauere Anhaltspunkte, um die Schuldfragen zu erledigen, 
und jo wendet fie ſich an die Mitarbeit weiterer Kreiſe, um 
auf dieſem Wege Aufklärungen zu erlangen. Wer hiernach 
über gewiſſe Wahrnehmungen verfügt, möge der Kriminal⸗ 
volizei Meldung erſtatten. 

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Eiſenbahuwerk⸗ 
ſtelle Brzoza verübt. Geſtohlen wurde Handwerkszeug ver⸗ 
ſchiedener Art im Geſamtwert von 500 zl. 

» Verſchmunden iſt die 15jährige Frieda Sezanska von 
bier, wohnhaft Bahnhofſtraße (Dworcowah 8. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


D. ©. . K. u. W. Heute, abends 8 Uhr, Kammermuſik⸗ 
Abend des Pozniak⸗Trios (B. von Pozniak, Cart 


Freund, Joſef Schuſter). Vorverkauf bei Hecht und an der 


Abendkaſſe. Num. Plätze einſchl. 20 Prozent ſtädt. Steuer für 
Mitglieder 5, 4, 3, 2 Zt., für Nichtmitgl. 1 31. Zuſchlag. (2752 
Schützengilde. Allen Schützenbrüdern wird die heutige, um 7½ Uhr 
abends, im Schüenhauſe ſtattfindende Generalverſammlung in 
Erinnerung gebracht. Da wichtige Beſchlüne, vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen unbedingt erforderlich. Der Vorſtand. (2730 


= * * 


* Birnbaum (Miedzychod), 19. Februar. Ein Un: 
ALückstag war für einen Kreisbewohner der Dienstag: 
Mittags verlor er auf dem Wege von Konditorei Nyga bis 
zum Holzplatz an der Ernſtmühle 300 Zloty in 100⸗Ztoty⸗ 


Kleine Rundſchau. 


Die Bergungs⸗ 
arbeiten in dem verſtopften Tunnel laſſen ſich nur mit 
größten Schwierigkeiten durchführen. 70 Verwundete 
konnten bereits geborgen werden; jedoch müſſen weitere 
Opfer befürchtet werden. 31 Perſonen haben lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen erlitten. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Von der Lodzer Textilinduſtrie find in den letzten Tagen Nach⸗ 

richten gekommen, die auf eine gewiſſe Benerung der Lage ſchließen 
laſſen. So ſind die Fabriken der Fa. Weiß u. Poznanski und 
Gebr. Pikielny teilweiſe wieder in Betrieb geſetzt worden. Die 
Fa. Geyer hat aus London Kredite erhalten, jo daß fie für die 
nächte Zeit wieder ſechs Tage wöchentlich arbeiten kann, nachdem 
inzwiſchen auch der Meiſterſtreit beigelegt worden iſt. Die Fabrik 
von Kruſche u. Ender in Pabianice hat 1840 Arbeiter wieder ein⸗ 
geſtellt und wird zunächſt vier Tage wöchentlich arbeiten. Auch die 
Textilwerke in Zawiercie, die bekanntlich ſchon im Sommer 1924 
in ernſte Finonzſchwierigkeiten geraten waren und viele Monate 
ſtillgelegen haben, konnten am 8. d. M. den Betrieb zum Teil 
wieder aufnehmen und werden porausſichtlich bis Ende Februar 
wieder 3000 Arbeiter beſchäftigen können. 


Geldmarkt. 


lijty zbozowe 5.80. Sproz. dolar. Liity 3,50— 3,55. proz. Poß. kon⸗ 
werſ. 0,31 — Bankaktien: Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. — 
Induſtrieaktien: Goplana 1.—3. Em. 0,85. Dr. Roman May 
1.—5. Em. 20,50. Pneumatyk 1.—4. Em. 0,08. Sp. Drzewna 1. bis 
7. De 0,15—0,20. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,90. Tendenz: unver⸗ 
ändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
22. Februar. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Aile 
bei ſofortiger Waggon⸗ Lieferung loko Verladeſtation in Sloty.) 
Weizen 36,00-38,00, Roggen 19,50—21,50, Weizenmehl (65%, 
inkl. Säcke) 56,00—59.00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
32,50 — 33,50, do. (65% inkl. Säcke) 34.00 — 35,00, Braugerſte prima 
21,00 — 23,00. Gerſte 19,00—20,00, Felderbſen 29,00 — 30,00, Viktoria⸗ 
erbſen 38,00 42.00. Hafer 20.50 21.50, blaue Lupinen 14,50 bis 
16,50, gelbe Lupinen 18,00— 20,00, Kartoffelflocken 14,00 bis 15,00, 
Weizenkleie 16,25—17,35, Roggenkleie 14.25—15,25, Getr. Rüben 
ſchnitzel 1000.11.00, Seradella 20,00 — 29,00, Fabrikartoffeln 2,30, — 
Tendenz: nicht einheitlich. 

Wolle. Grauden z, 22. Februar. Merinowolle 10—11 Dollar 
für 5) Kg. Tendenz ruhig, Angebot mäßig, Umſatz gering. — 
Lublin, 22. Februar. Auf dem Wollmarkt keine Veränderungen. 
Irgend welche Ausſichten für eine Beſſerung der Konjunktur in 
nächſter Zeit nicht wahrnehmbar. Notiert wurden: Dünne Wolle 
3—3,15 Zi., mittel 1,80—2, Bauernwolle 1,20—1,50. Tendenz ſchwach. 

Leder. Grau denz, 22. Februar. Auf dem Ledermarkt Preiſe 
unverändert. Tendenz ſeſt, Nachfrage verſtärkt. — Krakau, 
22. Februar. Preiſe für Rohleder für 1 Kg. in Zloty loko Krakau. 
Ochſenhäute 1,40, Kuhhäute 1,15, und Ferſenhaut 1,30, Kalbshaut im 
ganzen 6,50—7,00 31. das Stück. — Lublin, 22. Februar. Auf 
dem Häutemarkt herrſcht weiter ein ſtarkes Intereſſe. Es wurden 
notiert: Haſenfelle 320 21., Iltis 3—3,50 Dollar, Fuchs 3,50 Dollar, 
Marder 9—11 Dollar pro Stück. Nachfrage ſtark, Tendenz ſeſt. 

Eier. Warſchau, 22. Februar. Auf dem Eiermarkt iſt die 
Situation weiter unklar. Preiſe ſchwächer, Ware wenig vorhanden, 


Scheinen. Trotz aller Mühe gelang es ihm in den nächſten 0 

tunden uicht, das ee a ben In a Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ Ba . Behätigung ane Heute Ee —.— 
9 N - 2 5 N 1 i f ur 92 5% uf 5.3502 34 ſächli eine Quantitäten für den laufenden Tagesbedarf gekau 
lbendſtunden, als er feinen Verluſt in der Geſchäftsſtelle fügung! im an ee für den 2. Februar auf 5,3502 3t Waggonladungen gab es nicht. Gezahlt wurden für eine Kiste 


des „Stadt⸗ und Landboten“ anmeldete, wurde ihm auch ſein 
gahıras, das er während dieſer kurzen Zeit vor dem 
chaufenſter der Geſchäftsſtelle ſtehen ließ, von diebiſcher 
Hand geſtohlen. 
1 ak Nakel (Nakfo), 22. Februar. Der alte evange⸗ 
iſche Kirchhof gegenüber der katholiſchen Kirche iſt 
kaſfſiert worden. Die Grabſteine und Platten wurden bei 
dem evangeliſchen Friedhofswärter untergebracht, um ver⸗ 
auft zu werden. Ein Gewerbetreibender bemüht ſich um 


eren Ankauf, da er die Sandſteinplatten zu Schleifſteinen 


verarbeiten will. 
* Poſen (Poznan). 22. 


? i Februar. Am Freitag erſchien 
bei der Frau eines Gefangenenaufſehers in der 


bis 28,38, Prag 23,.47½, 


feſtgeſetzt. y 


Der Zloty am 22. Februar. Danzig: Zloty 65,54—66,71, 
Ueberweiſung Warſchau 65,92—66,08, Berlin: Zloty 52,13 bis 
52.67, Ueberweiſung Warſchau. Poſen oder Kattowie 52.61— 52.89. 
Neuyork: Ueberpeiſung Warſchau 13,00, Wien: Zloty 87,90 
bis 88.90, Ueberweiſung Warſchau 88,15 88,65, Prag: Zloty 
431-434. Ueberweiſung Warſchau 432—438. Budapeſt: Zloty 
8650 — 9250. Czer⸗nowitz: Ueberweiſung Warſchau 30,00, Buka⸗ 
reſt: Ueberweiſung Warſchau 30,59, Riga: Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 75,00, London: Ueberweiſung Warſchau 36,00. 


Warſchauer Börſe vom 22. Febr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 36.10, 36,19—36,01, Holland —.—, London 38,90—38,57'/., 
38.67 38,48, Neuyork 7.98 / —7,92½, 7.957,90. Paris 28.45, 28.52 
23.53 23.42, Schweiz 153.25 —152, 70, 


friiher Eier franfo Lager in Warſchau 225 31. Eingelegte, gekalkte 
Eier fehlten vollſtändig. Die Exporteure machten keine Einkäufe, 
da im Auslande die Tendenz ſchwächer wurde und die Ausfuhr ein 
großes Riſiko darſtellt. Im Detail wurden friſche Eier von 18 bis 
19 Groſchen das Stück verkauft. 5 

Danziger Getreidebörfe vom 22. Februar. (Nichtamtlich.) 
Weizen 128/130pfdö., weiß und rot zum Konſum, 13,50, Roggen 
118pfd. flau 8,00, Futtergerſte flau 7.85—8,15, Braugerſte flau 825 
bis 8,50, Hafer 8,00—8,50, Erbſen kleine 10.00, Viktorigerbſen 15,00 
bis 16,00, Roggenkleie 5,50, Weizenkleie 6,50—6,75, Ackerbohnen 
10,09-10,25 Old. per 50 Kilogr. frei Danzig. 6oproz. Roggenmehl 
25,25 Gld. Weizenmehl 000 alt, mit 25proz. Auslandsweizen 48,00 
ld. Weizenmehl 000 aus neuem Inlandsweizen 42,00 Gulden per 
100 Kilogramm. 


Mof x ; 153,08—152,32, Stockholm —.—, i 9050 90 111,33, Berliner Produktenbericht vom 22. Februar. Amtliche Bros 
0 8 . Er 8 .. ne Stalien 31,95, 3203 31.87. neunen B 25 IE ab ee er +. märE, en) 
und wies ſie darau 5 9 2 Februar. Auf de vomm. 244 — 247. Lieferung März 260, Mai 266— 265, Tendenz 

3 Warſchauer Börſe. Barfhau, 22. Jebruar. Auf dem | faum ſtetig. Roggen märk. 142—147, pomm. 140—144, Lieferun 


hin, daß ihr Ehemann verſchiedene gute Anzüge u. dgl. 
eſitze, und daß er dieſerhalb gerade gerichtlich vernommen 


U 
werde. Sie möchte die Sachen beiſeite ſchaffen und ihm eben⸗ 


dalle zur Vernehmung zum Gericht folgen. Die Frau gab 
te Sachen bei ihrer eine Treppe tiefer wohnenden Schweſter 
Di und folgte dem Herrn „Kriminalbeamten“ zum Gericht. 
S eſer entfernte ſich dort unter einem Vorwande, ging zur 

chweſter, forderte von ihr die Herausgabe der deponierten 


Warſchauer Geldmarkt herrſchte heute ausgeſprochen ſin ken de 
Tendenz für den Dollar. Die Bank Polski zahlte anfangs für den 
Dollar 7,95, ſpäter 7,88, und gab Dollar zu 7,92 ab. Im privaten 
Verkehr forderte man für den Dollar 795, man wollte aber nur 
702:/2 zahlen. Im Verkehr zwiſchen den Banken zahlte man 7,92. 
Der geſamte Valutaumſatz an der Warſchauer Börſe belief ſich auf 
166 000 Dollar, darunter 20000 Dollar in Bar. Für den Goldrubel 
zahlte man 4,18, ſpäter 4,15. Im Zuſammenhang mit der Ab⸗ 
ſchwächung des Dollarkurſes herrſchte auch für die ſechsprozentige 


März 160.50 160, Mai 172,50 —171. matter. Sommergerſte 164—1 
en te 136—152, matt. Hafer märk. 150-160, 
März 170, ſtill. N 

Weizenmehl für 100 leg 32,00—35,235, ruhig. Roggenmehl 21,25 
bis 23,25, ruhig. Weizenkleie 10.00 —10.20, matt. Noggenkleie 9,00 
bis 9,20, matt. Raps für 1000 Kg. 340 Gld, ſtill. 

Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktoriaerbſen 
26—33,00, Heine Speiſeerbſen 23—25. Juttererbſen 21—23, Peluſchten 
20,50 — 21.50, Ackerbohnen 19,50 — 20,25, Wicken 22,0024, 00, bl. Lupinen 


Sachen und veri t ä i f 
ſchwand damit, während die Gefangenenauf⸗ Dollaranleihe ſinkende Tendenz. Di deren Anleih ind ohne = F 
lcherfrau im Gericht vergeblich auf ihre Vernehmung war⸗ Veränderung geblieben. Landliche Pfandbrieſe 8 Fe feher. 1 ee . c Tra 
ete. Bei ihrer ſpäteren Vernehmung durch die Kriminal⸗ Auf der Aktienbörſe hat ſich die Nachfrage verſtärkt. Hauptſächlich ſchnitzel ee 20—8,50 Sojaſchrot 18,70 18,90, Ke offelflocken 2 
Polizei, die ſich mit der Aufklärung des Schwindels befaßte, [ geſucht wurden Warszamskie Towarzyſtwo Kopaln i Wengla und — Po : eh Wr: 
ran fie ‚eboa eine ſo genaue Beſchreibung des die Aktien der Zyrardowwerke. . nn a 2 
alſchen Kriminalbeamten geben, daß dieſer ſchon am Sonn⸗ Berliner Deviſenkurſe R 
abend, noch ehe er die Sachen hatte verſchwinden laſſen 5 - 

ö aſſen, . Waſſerſtandsnachrichten. 


ſeſtgenommen werden konnte. Es handelt ſich um den 


Für drahtloſe Auszah. In Reichsmart 


3055 . . n £ x Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 22. Februar im 
Diährigen Edmund Gronowski, der ſich bereits vor zwei“ lung in deutſcher Mark 555 = 8 * 1 er und 2 Eu 18 0 1 0 Fin 2) 
oc 4, D „ orn ’ 1 Fordon + 7 Di ulm 


Jahren auf die Verbrecherbahn begeben hatte. 


„ Hamwitih, 22. Februar. Über ein ſchweres Un- — [Buenos-⸗Aires 1 Pe. 1.711 | 1.715 | 1.711 | 1.715 + 1,89 (1,87), Graudenz + 2,12 (2,12), Kurzebraf + 2,52 (2,50), 
bc ck anideinend Koblengasvergiftung, dem drei Men: | „z,, Janada .. 1 Deller Are 1 | ae 134: | a 0, A Meter. Or 
be enleben zum Opfer gefallen find, wird der „Raw. Ztg.“ heren f . in Klammern ange { ben den Waſſerſtand 
F 1 ; onſtantin itrt. Pfd. 218 _ 2.19 | 2.185 | 2.195 n Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
berichtet. Im Grundſtück Wyniary (Weinberg) 9 hauſt in 5 % London 1 Pfd. Strl.] 20.400 | 20.452 | 20.402 | 20.454 Tage vorher an.) 
einer Stube der Arbeiter Adamezyk mit Frau und fünf 4% Neuyork. 1 Dollar 4.185 | 4.295 4195 | 4.205 r 4 
eu 1 5 55 * 17 Jade rer 4 Not — an 22 | a . IERTTCETETTT NEE 2 
735 end ſtändiger Gaſt. Am Sonnabend hatten die älteren — ruguay 1 Goldpei. | 4. . . 4.335 — . ——— 
inder einige Kohlen nach Haufe gebracht und damit den [358% Amſterdam . 100 Fl.] 168.01 | 168.43 | 168.07 | 168.49 ——— — i 
Dien tüchtig angeheizt, dann ging alles zur Ruhe. Frau A. [9 1 RL | . äi§— 
wachte am Sonntag morgens in benommenem Zuſtande auf, M ae arms 1 8000 | eu1o 
und bemerkte daß ihr Mann und die älteſten zwei Kinder, 7.5% Selungförs 100 f M. 10881 | 108 81 10.8 | NEE 
ei 2 5 : g 5% | Helfingfors 100 fi. M.] 10,551 | 10,591 | 10,551 | 10,591 1 
ken, neunfähriges Mädchen und ein ſechsfähriger Junge, 2% Italien . 100 Lira] 16.86 | 16,90 16.37 16,91 N UT NAM 7 
auine Lebenszeichen mehr von ſich gaben, während auch den 2% | Sugoilavien 100 Din. 232 7.39 7.39 7.41 4 wet 
anderen drei Kindern übel zu Mitte war. Angeſtellte Wie⸗ 5.5% | Kopenhagen 100 Kr.] 108.96 | 109.24 | 108.86 | 109.14 ng 
wadelebungäuerfuche bei dem Mann und den beiden Kindern 87 Sch a . 2 | 1 2 ai 95 25 —̃ — —v—'—ę 5 
1 * * . * — . 8 . * 5 
e e „ % Far 0 ger. 1818 185 14% 148% —. r . 
5 fs. Wollſtein (Wolsztyn), 20. Februar. Wegen Aus⸗ 68% [Prag. . . 100 Kr. 12,419 | 12,459 | 12.415 12.455 8 
gat 2 i 15 er u 512 e e aa, 8 . Age 40% S 1 « 100 Sec. 80 74 | 80.94 80.75 | 80.5 — — bi af 
ki iſt die Ausfuhr von Klauentieren aus dem hieſigen ofia . Leva] 8. 5 0 .06 tſchriftleiter: tthold Starke: verantwortli 23 
Areiſe unterſagt worden. Auch die Abhaltung von Märkten, 48% Spanien . . 100 Peſ.] 59.11 59,20 59.11 | 59.25 Dan eee g Inbalt: 8 a u nes 29 * FR 
usſtellungen und Körungen innerhalb des Kreiſes iſt ver: Ber rn, 10 8. er bi 112,53 Anzeigen und Reklamen: E. Prangodski; Druck und Verlag | 
dien worden. — Auf dem Gute Jozefin und bei dem Bes 7% [Budapest 100000 Kr.] 8.868 5.899 3 3 1 von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
e 9 7 2 N fi 5 0 . . . . 8 7 
5 Br Bartſch 5 re Ike enen a e 12 % J Warſchau .. 100 31. ] 52.61 32.88 | 5236 | 32.84 45 
ü en. — eim Holzfällen verunglückte am Amtliche D Di ? 
1 12. > mtliche Deviſennotierungen 
nutzten Donnerslag in Luſchwitz der Waldarbeiter Nowak | 22, Febr. An Jener den ade halter fire Venen Die beutine Nummer umfaßt 8 in 


* 


aus Grotnik. 


Ein geſchlagener Kiefernſtamm fiel ſo un⸗ 


100 Reichsmark —,— Gd., —.— Br., 100 Zloty 66,54 Gd., 66,71 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 39. 


8 3 erfr. bei J te 
Zu vermieten ia, Jakobſtraße Nr. 2. 1850 d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


bl Sinne Fuge 
ET AS ne. onterin eine Seite, Wohnungen ER nung, „gelumt. Pachtungen 
1 Jabuſch. 5 Off. unter B. 1751 an 
Tauſch 


E 
inn. Wopng. Wohnung 
en ei ſolch von 2—4 Zimmer u. Küche 
ö ges Zimn P vom Geſchäftsinhaber 
mern. 2720 p. fofort geſucht. Miete 
Weber, 1 Jahr im Voraus. 1729 


Grodztwo 26, I. Is. K. Staſiewski. 
Pee 


Stary Ryne 30. | dieÖjt.d.3tg,erbeten, 


Sir Mul nnd Alland 


Großes Landhaus in Niederſchleſien, 7 Morgen Land, 
12 Morgen Weizenacker, untere Etage ſofort 6 Zimmer, 
obere alsbald 3 Zimmer, ſpäter mehr verfügbar. 
Viel Nebengelaß, große Stallungen, elektr. Licht, Waſſer⸗ 


NE 


pa \“ 
N -Milchseparaforen 35-7501 


Werden preiswert unter günstigen Zahlungsbedingungen, 
verzollt ab Danzig oder poln. Versandlägern geliefert durch 


* 
ERWIN UTHK E, GDANSK 
_Telefon nr. 77788  Böttchergasse 28-27 1.-A.: Dewexport 


% 


& 
Höcjftpreife 3 
14 elle und Roß haare. 
| Gerbe und färbe 
8 r 
Habe ein Lager in aus Chrobrego 15 Et. I. 
länd. u. hieſigen Fellen. 551. Ae 3, verm. 
DT DT Beilagen angefertigt, Sniadeclich 52, 1. 
Neuarlige Tellerkonstruktlon ( Bilcsat, Malborsta 13, 
a IE 1965 z. verm. Jagiello N 
Geldmarkt links. 1753 zu „ 
Elegante Bauart m. 2 Betten a. wochen⸗ 1 beiten Fee Dei 
4 nenn gr. Jandwirtſch., dicht u tageweise zu vermiet. guter Pflege, liebevolle 
Tiefschwarze Emallllerung 2000 rl. J 9p, bis Si ufnahme. Preis 100 G. 
„ P., rück⸗ 
sahlb. 3,jeb. Jen, Of. MH] Zimm. ten Sd tr ee 
| N . Penſion 
n an beſſeren Herrn vom 
e eee. in Zoppot 
3000 bis 15000 Zloty Zimmer f. 2 Perionen |... Sy 
[Leen bypolhekariſche r es, 1 F ü 
[Pährung gei. Off. an Ein Herr als Milbew.] Fr. Litterer, Bahn, aünftig zu ver dachten, Anfragen in ke 
Grundtte, Bydgoszez geſucht v. jof. od. 1. 3. Zoppot, 3 8 
1 Parbarh 31 l. 2710 Gromſchallee 9, 1. 1 Oberſtleutnant Boldt, Liegnitz, Skalitzerſtraße 8, 


ahle ich für ſämtliche 
alle Arten fremd. Felle. gut 
Die Marke des Kenners! 
Auch werden jämtliche 
1681 2 
W en Ging. P enſi On 
Vertikaler Kugeltreilauf Clint s- 2 
Suche a. meine 90 Mg. Lou möbl. Aim. in beſtem Haufe bei 
1. 29 d Sienkiewicza 57, l. r. 1761 Mahn, Zoppot, 
| 
Gute 1. M 8 „ 125 6 9 0 
Kapitalsanlagen Steer 17. ir, e Ae denon 
F 1926. Anfragen an leitung (eigener Motor), 3 Kilometer Chauſſee von 
A Pomorska 43, 


= 


Am 21. d. Mts., entſchlief ſanft 
nach kurzem ſchweren Leiden, verſehen 
mit den heiligen Sterbeſakramenten, 
meine liebe Frau, unſere gute Mut⸗ 
ter, Schwieger⸗ und Großmutter 


Anna Byrszel geb. Melka 


im Alter von 58 Jahren. 1763 
Im Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen Franz Byrszel. 
Zimne wody, den 22. Febr. 19%. 
Beerdigung Donnerstag. nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe Torunsta 88. 
Trauermeſſe Freitag 7 Uhr in der 
Pfarr⸗Kirche. 


f Außergowöhnlicher Preisahla 15 


DD LT U 
8 1 h U l 1 0 tl i 
Me er NOCH nie dagewesen lT!! 


Es zeugen davon nachstehende Beispiele: 


1 Partie Herren-Anzuge . . 1 29.50, 24.50, 19.50 
„ vorzügl. Stoffe, 21 69.80, 59.50, 49.50, 59.50 
Knaben -Anzüge . 22450, 1950, 14.50 


77 


Für Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgangeunler sEntſchlafenen 


77 


I llen V dten, Bel: s Mr 
5 5 n cher ieee PR Herren-Mäntel äußerst billig 21 12.50 
. 2 1 d ” ge 0 ’ 
Harrer Sue für die wafieihen er Knaben-Mäntel äußerst billig . 21 14.50. 9.50 
orte am Sarge und Grabe unſern : 
innigſten Dank. 75 Herren-Hosen „ „„ a WAhLa em 21 2.95 
Wilhelmine Schwanke u. Kinder. „ Herren- Westen ½ 1.98 
Keynia, im Februar 1926. 1775 —— ͥͤ— — | 
1 Partie Damen-Kleider u. Kostüme. . 21 22:59, 24.50, 19.50 
5 Aufruf! „ Damen-Mäntel . . 21 59.50, 49.50, 39,50, 29.50, 19.50 
Das unlängſt ins Leben N 4 Damen- Blusen 1 3.95 
3. für 5 en on 925 ur — 
Vertretern aller Geſellſchaftsſchichten der . . A 115 PB. 
Bromberger Bürgerſchaft zuſammenſetzt, zen⸗ Partie Damen-Kleiderstoffe Frotté, Voile, Satin und 0.95 
ea die 2 5 1 „ 80 Batist y4-. 21 3.95, 2.98, 2.45, 1.95, 1.45 . 
erſplitterte BR 
für die Arbeiteloen durch Schaffung elner 12 Herren -Anzugstoffe 140 cm breit. 2 5.95 


Bördienſtmöglichtelt für ſie, um dadurch die 
Zahl der Arbeitsloſen ſtufenweiſe zu ver⸗ 
mindern. 

Angeſichts deſſen, daß ein großer Teil der 
Einwohner unſerer Stadt gegenwärtig ohne 
Beſchäftigung, und daher eine dringende 
und möglichſt ausgiebige Hilfe unabwendbar 


Die Schuhwarenabteilung iquicieren wir gänzlich, 


Deshalb verkaufen wir ohne Rücksicht auf den 
Einkaufspreis, so lange der Vorrat reicht, spottbillig: 


Wir bitten dringend und fordern Alle . 
auf. Gaben zu ſpenden, ohne unſere Sammler, 
die in kurzer Zeit mit dem Einſammeln der E 
beſchloſſenen freiwilligen Arbeitsloſenſteuer 
beginnen werden, abzuwarten, ſchon jetzt 
Geldſpenden auf das laufende Konto des E 
Komitees für die Arbeitsloſen bei der Stadt, 


Bürger e n ee und den Sa — Damen-Schuhe Prüneli und stoſtzenane 2 705 695,595 2.98 
e den Way Damen-Lederschuhe 213495, 20.65 248 . . 19.95 I® 
wee a en 1 Partie Damen-Lacklederschun e 434.98 = 


Herren-Lederschuhe u. Stiefel 21 34.5, 20.95, 2405, 1995 74. 95 


Sämtliche angeführten Waren stellen wir zwecks 
Orientierung der geschätzten Kundschaft in 
unseren Schaufenstern aus, worauf. wir ganz 

besonders aufmerksam machen. 2: 


Sparkaſſe unter Nr. 176 einzahlen zu wollen 


Ins Bürger⸗Komitee für die Arbeitslosen. 


1 Voerſthe er Bes Keruitees” FR 
(—) Dr. Botocki, . 
Vorſitzender der Finanz⸗Settion. 8 
‚Bude oszez Szubin 2 9 om 
Telefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 . 
JB: 2 Gzarnecki 5 
entisten 
‚Xunstliche Zähne, "| Bis e Sit Runen 
Plomben, Brücken || Poznan, 1 — 5 95 Grudzigdz | 
in bester Ausführung und 91 . 


billigster Preisberechnung 
Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 
Sprechstunden durchgehend von - Uhr. 


13 Fanstwowa 
Loterja Nlasowa. 


66 000 Lose, 33 000 Gewinne u. 1 Prämie 1 eee 


Hauptgewinne: Den echten italieniſchen 
1 Prämie zu 250 000 Zioty = Marmor 2 i 
in denen wunderbaren ben 


1 
Merkiſten, Trittleitern 


Leitern aller Art, Eimerdeckel. 2480 
Maſſenartitel aus Hols fabriziert 


niezno, Mieczys lawa 27 
Leiterin M. Huwe. 


Grudzigedzka Rr. 2. Telefon 387. Lehrfächer: 


Tiſch 


lehre, Nahrungsmittelkunde, 


2 Gewinne „ 150 000 „ und beiten Qualitäten für 
; Proſpekte poſtwende 
s aſchtiſchgarnituren 2 
2 ” „ 100000 „ usw. zu, dergleichen empfiehlt zu dene * 
reiſen 


denen der I. Rl. 21. U. 22. ‚April, 


'Lospreis zu jeder Käse 
7 40 21, ½ = 20 zb / 10 21. 


Kolektura Loterji Panstwowej 


M. Rejewska, 
Bydgoszcz, Dworcowa 17. 


Marmor: u. Grabftein-Snduftrie 


ob, Byd oSär. 
Dworcowa 45 ei; lefon 476, 


Original 
Mabndorfer gelbe frühe Biltoria 


Leniruge 


mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 
Güte u. Ausführg. 


In Größen von 


M ) * N ei | eertragreichſte und frühreifendfte 1 bis all. 
* o } 

equeme Lanſungs- 
77 N K K ieger il Viktoria :&rbie, bedingungen. 

15 ſtehend Ert Anbau⸗ t . L. G.⸗ t. anerkannt ; 
Rasıl ehend Erträge von neuen Anbau einge — 2 De = Bra Günstige: Bezugsquelle für 
— v, Bieler-2indenau (einawio) ſchreibt: verlejener Ware, ſowie jerner Wiederverkäufer. 8 

„Endlich ernte ich Kartoffeln! „Modell 


105 Ztr., alle anderen Sorten wie immer 


Muhndorfer Hannagerſte Gebrüder Ramme, 


Sehr A ard. Seegen hehe Sgach 

err ardt-Schadenho 

„Ihre „Modell“ ſteht eie 107 2755 p. 2 Sw. Trojey 44 b. 
“Pelefon 79. 599 


Heine: Saphei- Sommerheigen 


beides von der Izba Rolnicza anerkannte 
e fte Abſaaten, hat abzugeben und ſteht mit 
bemuſtertem Angebot zu Dienſten. 2107 


Dominium Lipie, 
Poſt und Bahn Gniewkowo (Wielkp.) 


orgen weit an der Spi aher 
Her kr v. 1 nel: au . 
55 „Modell“ brachte 126 
ate Ernte verbleibt zum Weiter an. 
9 — „Koerber⸗Koerberode, Saatgutwirtſchaft 
Kartoffelanbauſtelle: 
„Modell“ ſteht an der Spitze aller i 
En und zeichnet ſich außerdem durch 
er vagen kräftigen ſtabilen Krautwuchs 


2444244 


Herr Aufntb-Dobbertin erntete 1924 von eigener 

Nachſaat 162 Ztr. und hatte 1925 wiederum 

höchſten Ertrag. 

. „Die 91924 bezogene „Modell“ ſteht 
als Nachbau auch 1925 wiederum obenan.“ 


„Da ich im Frühjahr 1925 den Bedarf bei 


Diverſe Sorten 


Liköre 


weitem nicht decken konnte, erbitte jetzt ſchon zut ab lagerte Ware 
Beſtellungen. Es wird nur beſtes Saatgut 9 8 ge'ag 
von mehrjähriger Stauden⸗ und Knollen⸗ gibt ab 2204 


ausieje abgegeben, wodurch die konſtante Ver⸗ 
erbung erzielt wird. 

Preiſe mäßig nach Vereinbarung im Ber: 
hältnis zur Poſener Marktnotiz. 


Franckenſtein⸗Niederhof 


pſieuydwor p. Dzialdowo (Pomorze). 


hat abzugeben 


* Scistowsfi, Eidgbart, 


2750 efon 15 


eee d 


ae; Halte mich vom 1, 


! r ge — -- er ” ihr wer, * EN NZ n 
r 5 2 se BEL, 7 2 
e N. 4 a n 2 e 

2 naar &8 er Da ara 720 
r 7 „> Ze 7 = 


F ſprechanſchluß Nr. 1326. 


LI 
. 
Schulz, Ratieistas2.ill. 


e eee — 
Hauck benonetf ia. Mänden 


. Bugiel, Holzinduſtrie beginn des Sommerkurus den 8. April am Sonnabend, 27. 2.26, nachm. 3 Uhr 


Sons Baden; Einmachen uſw., Hausarbeit, 
decken, Servieren, Plätten, Glanzplätten, 
Kunſt⸗ und Handarbeiten jeder Art, Wäſche⸗ 
m |mäben, Schneidern mit akademiſcher Schnitt⸗ 
Geſundheits⸗ 
pflege, Küchenche 50 N Buchführung, 


geſan 
Auf Mund: Polnisch uns Mal kunden. 


Haaaeneleh 


unterm Tagespreis Jul. Kröl, Chem, Fabr. 


VI. Reſtaurant Seidel. Anmeldung. daſelbſt. 


bis 3. März in Bromberg, 
Hotel pod Orlem auf, um 2545 


künstliche Augen 


nach der Natur unter. Anwendung der 
allerneuesten Technik. wie große Be- 
weglichkeit, anzufertigen u. einzupassen. 


Jena Karl Müller wien 


Unterzeichneter wie seine beiden Mitarbeiter waren früher 13. 14 
und 20 Jahre in Firma F. Ad. Müller Söhne, Wiesbaden, tätig, 


eh 


Achtung! 

Hiermit beehre ich mich meinen werfen Kunden- 
kreis in Kenninis zu setzen, daß ich das Delikatessen- . 
geschäft von Herrn Ziölkowski, Stary Rynek 
Nr. 30 käuflich. erworben habe und unter 


Fa. K. Stasiewski 
Delikatessen und Kolonialwaren 


weiterführen. werde. 
Werde bestrebt sein, durch prompte Bedienung 
meine werte Kundschaft zufriedenzustellen. 
Um gütigen Zuspruch bittend, zeichne 

. Hochachtungsvoll 


Konrad Stasiewski. 


3 
25 r pne2 L c 
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1772 


REF 
0 0 


3 
Grasſamen 
Mumen⸗ und 
Gemüſeſümereien 
dnhliene, 
Gladiolen⸗ und 
Begonientnollen 


feinite peren. 


Staudengewänle 


großes Sortiment 


Prima weissen 2745 


f N 
Bonbonsirup 
in Fässern zu 200 kg offeriert billigst 
# Lukullus, Bydgoszcz, 

Tel. 1670, ul. Poznanska 28. Tel. 1670 


Von 9—2 Dworeowa 561 Für die Faſtenzeit: 
Bratheringe Rollmopſe 
| Rechts-Beistand \ 


beite Käſeſorten 
Uf. . Behrens 


Sprotten, e 
Zitronen, Apfelſinen 


| {obroica pryw.) 4. an, 2189 empfiehlt 
ulica Koscielna ur. 11. Jul. Roß 


Gewaſchene Pläctwäſche 
w. ſaub. u. bill, geplät. 
een St. 10 gr, Stul⸗ 
N 10, Chemiſett, 
St. 10, Oberhemden 23 
Verband deutſcher bis 50 er Sniadeckich 
Handwerker 2018 1516, II. Vorderhaus 
Pomorska 67. Tüchtige Schneſderin b 
— eehrregn meine erſtll. 9 i en 


m. Hauſe. 179 
Schneiderei Aan 40 Nel 7, 
A rfekt in 8 R an Ame 
ame 
rtl. u en fe eh 5 Ern N 
cms, 19, 15 Frankenft. Mleczarnia 2 


Wydrz 
pow. Brugge, ’ 
| 


Gartenbaubetrieb, 
Sw. Tröjey 15 - Tel. 48. 


Alſiter Käse 


beſte ſchnittige mare: 
gibt ab auch an Gel bite 
verbraucher (10 Pfd. 

paket) uns reis eee 


Von 4—8 Promenada 3 
1850 


Wir haben jetzt Fern 


Bromberg. 


Sitzung 


Bratmurtgiit 
Parko 


wa 
Täglich Spezialität: 


Budgoszez ul. Gdanska 134. 
1771 


im Deutſchen Haufe, B 5 
Tagesordnung. 
Aufnahme euer Mitglieder. 


Vortrag des Herrn Sejmabgeordneten 

Graebe über: Wirtſchaftliche Erfah⸗ 

rungen in den Vereinigten Staaten 

und Kanada. 

5 fe Ausſprache über die Wirt⸗ 
afts! 

N Geschäftliches und Anträge aus der Ver⸗ 
ſammlung, u. a. 2 eingeg. Anträge des 
Herrn Gütsbeſitzer Schmetel— Wiskitno. 

. Berichiedenes, insbeſondere Bericht über 
die Generalverſammlung u. Jahresbericht 
des Geſchäftsführers. 

der dieſer Sitzung werden auch die Damn - 
der Mitglieder freundlichſt eingeladen. 

Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mit⸗ 

— Zahlreiches Erſcheinen ſehr 
Der . 2 — 


Roſtbratwürſtel 


mit Kraut. 152% 
. ET 


A Bromdei 


Konzert 


Nulſche Nahe dle 


Bydgoszcz T. 5. 


Freitag. 26. Febr. 192 
abends 7¼ Uhr: 


Egmont. 
Trauerſpiel in 5 Akten 
(9 Bildern) he 
von W. von G 
Muſik von Gelbes 
Eintrittskarten 


gliedskaxte. 
erwünſcht. 


Kino Kristal. 


Heute Dienstag Premiere! 
Der große exotische Film 


ver Mann 


a 
Abonnenten Dienstas 
welcher schweigt. 
Erstklassiges exotisches Drama in 8 ge- Herden Donner 
waltigen Akten v. unerhörter Spannung. Johne sBuchan or 
In den Hauptrollen die besten bekannten reitag von 11 I 
Darsteller: und ab Uhr an. 
Milton Silis Sennen 1 
Viola Dana Ruth Clifford . nachmittags Abr 
ö Als Beiprogramm: zu ermüßigt. Preſſen! 
5 1 
„Jagd auf Käfer“ Marietta. 


Vorzügliche Groteske in 2 humorvollen 


Operette in 1 Peda 


Akten. 5 von Rober 
Beginn: 6.40, 8.00. a rden. 
— Bruno Hardt⸗ Wa vr 
Gef fe ol * 
Willi gollo. 
Prusag. Mufit v. Walter Ani, 
Eintrittstarten 


mn? 
woch bie 8 RER ud” 
abend in Johne eunlag 
handlung undsund a 
von 11-1 Uhr 


Nächſte Tanzſtunde 


Freitag, den 26. Februar 1926 


* 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Beihilfen zu Saatzwecken. 


dt. Von den durch die Regierung erteilten Beihilfen 
vr n 20700000 zl zu Ausſaatzwecken (Frühjahrsbeſtellungen) 
erhielt die Wojewodſchaft Pommerellen 755 000 zt, die an die 
Landwirte verteilt worden ſind. 1 


23. Februar. 


Graudenz (Grudziadzz. 


* Anmeldung von Bierdruckapparalen. Alle Perjonen und 
Unternehmungen, die Bierdruckapparate in Benutzung haben, und 
gu deren Gebrauch bis jetzt noch keine Genehmigung haben, ſind 
verpflichtet, dieſe innerhalb 14 Tagen bei der Ortspolizeiverwal⸗ 
tung anzumelden. Nach Unterſuchung der Apparate wird die Orts⸗ 
volizeibehörde eine Genehmigung zu deren Gebrauch erteilen. * 


deuiſche Bühne. 


In dem noch vom Roſenmontag her feſtlich geſchmückten 
Gemeindehausſaale ging geſtern „Das Jubi läu m“, Luſt⸗ 
ſpiel von Franz Arnold und Ernſt Bach, zum ſechſten 
Male vor vollſtändig ausverkauftem Haus über 
die Bretter. übte dieſes Stück allein die Zugkraft aus oder 
war es die Wiederholung der glänzenden Tanzdarbietungen 
vom Maskenball? Es ſteht zweifellos feſt, daß „Das Jubi⸗ 
läum“ eines der heiten Luſtſpiele iſt, die unſere Bühne heraus⸗ 
brachte. In dem Stück liegt Sinn und Handlung, es iſt frei 
von Zoten und iſt erfüllt von fröhlichem Humor. Der Zeit⸗ 
geſchmack iſt Gott ſei Dank geläutert, die breite Maſſe iſt nicht 
für Banalitäten, ſie verlangt nach geſunder Koſt. Und „Das 
Jubiläum“ iſt geſunde Koſt. Das iſt der Grund, warum 
das Stück ſolche Zugkraft ausübt. Man kann es ſich ruhig 
öfter als einmal anſehen. Ein glücklicher Gedanke der 
Bühnenleitung war aber auch, die Tanzdarbietungen 
vom Maskenball im Anſchluß an die Vorſtellung zu wieder⸗ 
holen. Damit trug man dem allgemeinen Wunſche beſtens 
Rechnung und das vollſtändig ausverkaufte Haus war 
ſchöner Dank für die aufopfernde Arbeit der Leitung. — 

Zur „Jubtläum“⸗Aufführung ſoll noch erwähnt werden, 
daß für die erkrankte Darſtellerin der Frau Emilie, der 
Gattin Dr. Kinderleins, im letzten Momente Grete Weiß 
einſprang und ſich der nicht ſehr dankbaren Aufgabe in 
beſter Weiſe erledigte. — Die Tanzdarbietungen (der Feen⸗ 
tanz, Tanz des Puck — Anita Grabowski⸗Bromberg — und 
der Faunentanz) ernteten, wie nicht anders zu erwarten war, 
ſtürmiſchen Beifall und mußten wiederholt werden. Was 
nur zu bemängeln wäre: die Beleuchtungsgeſchichte. 
Die Scheinwerfer traten nicht richtig in Funktion. Liegt das 
vielleicht an nicht genügender Vorbereitung oder ſteckt der 
Grund wo anders? Jedenfalls wirkte die ganze Sache etwas 
ſtörend. — Nolens, volens wird die Bühnenleitung gezwungen 
ſein. die geſtrigen Aufführungen noch einmal zu wiederholen, 
denn ein Großteil des zuſtrömenden Publikums mußte uns 
perrichteter Dinge umkehren, da kein Platz mehr zu be: 
kommen war. Die Bühnenveranſtaltungen werden Sen⸗ 
ſationen. War doch ſogar der Orcheſterraum mit Plätzen 
belegt. Der Maskenball, die Tänze bilden heute noch das 
Tagesgeſpräch, nicht nur in Graudenz, ſondern auch in 
weiteſter Umgebung. Wie ich erfahren habe, wird dem Publi⸗ 
fum am Sonntag, 28. d. M., noch einmal Gelegenheit ge⸗ 
boten, ſich dieſe wirklich hervorragenden Aufführungen an⸗ 
zuſehen. Ein ungezwungenes fröhliches Beiſammenſein 
hielt im Anſchluß an die Vorführungen die Bühnenmitglieder 
und einige Gäſte bei einem luſtigen Tänzchen vereint. 

2 e Apho. 


* Das Kommando der Freiwilligen Feuerwehr gi e⸗ 
kannt: Am 1. März wird das Ken eee Ge⸗ 
trieb geſetzt. Es wird von fetzt ab genau nach den Vorſchrif⸗ 
ten gefahren, und jede Übertretung wird ſofort ohne Rück⸗ 
ſicht zur Anzeige gebracht. Die Fuhrwerke haben beim 


7 


Nach langem ſchweren Leiden 
entſchlief heute 9¼ Uhr ſanft mein 
lieber Mann, unſer herzensguter 
Vater, der 2728 

Hausbeſitzer 


Otto Deffke 


im 50. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 
Hulda Deffte geb. Zick. 
Graudenz, den 22. Februar 1928. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 27. 5. Mts. 3 Uhr nachm. 
von der Leichenhalle des Kolonie⸗ 
friedhofes aus ſtatt. 


2203 


bitten wir ſcho 


Gebrauchte, auf nen überholte 


Dreſchapparate 
u. Einzelmaſchinen ſowie Acker⸗ 
geräte und alle landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen 
5 bieten günſtig an 
Hodam & Reßler, Grudziadz 
Maſchinenfabrik. 2664 


der deutſchen und 

Aelterer Herr, polniſch. Sprache 
in Wort u. Schrift volllommen mächtig. 
ſucht v. i. 4. ev. pater dauernde ‚Stellung 
oder dergl. 

as Korrespondent Nam 
rudzigdz. Suchender iſt in einem be⸗ 
deutenden Induſtriebetriebe ſeit über 
35 Jahren tätig, energiſch, pflihttreu und 
Ante i Gefl. ſchriſtl. Offerten 
unter W. 2718 an die Deutſche Rundſchau. 


drei 


Graudenz. 


10000000000000000000 96000900 ger moderne 


Verreise vom 22—27. : Buhentobf 


Dr. Hoffmann. 
009009994 02000000 90604600900 


Reparaturen 


an induſtriellen Anlagen u. land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen, Loko⸗ 

mobilen und Dreſchmaſchinen Bü 
t ausführen zu laſſen 


ler, Grudziadz 
1. u 


Hodam & He 
Maſchinen 


Frühbeetfenſter 
Safer u. Cie 


A. Heher, 


Frühbeetſenſterſabrik. 


ee ne: Sonntag, den 2 28. Won 1926 
Grudzigdz, grembenvöeſtellung 


Heute 


Mittwoch, den 24. Februar 1926, 
abends p eee im Gemeinde⸗ 
auſe: 


Pozniak⸗Trio 


Beethoven, Trio C⸗moll op. 1 Nr. 3 

Mozart, Trio G⸗dur 

Tſchaikowsky, Trio A⸗moll op. Nr. 50. 
Billige Abonnements auf alle 


eranſtaltungen werden 
noch abgegeben. 
Eintrittskarten in der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Mictiewicza 3, und 
an der Abendkaſſe. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 24. Februar 1926. 


Hören der Feuerglocke ſofort zu halten und ſchleunigſt die 
Fahrſtraße freizumachen. * 

p. Die hieſige Maſchinenbauſchule hat für ihre Beſucher 
in einem Privathauje in der Nähe der Anſtalt eine 
Speiſeanſtalt exöffnet, in der für billiges Geld Mahl⸗ 
zeiten an die Zöglinge abgegeben werden. Es wurden für 
dieſe Naturalien geſammelt, und die deutſchen Landwirte 
haben ſich an den Stiftungen auch beteiligt. * 

Eine vorübergehende Miſchenappheit macht ſich hier 
bemertbar. Nach der politiſchen Umgeſtaltung nahm die 
Milchverſorgung hier nicht wieder die ehemalige Form an. 
Viele Genoſſen waren der Zentralgenoſſenſchaft untreu ge⸗ 
morden. zumal dieſe bei den außerordentlich geſteigerten 
Betriebskoſten nur verhältnismäßig niedrige Preiſe für die 
eingelieferte Milch zahlen konnte; auch war der öftere 
Wechſel in der Leitung dem Unternehmen nicht vorteilhaft. 
In der Stadt wurden wieder kleinere Molkereien aufge⸗ 
macht, ebenfalls Milchgeſchäfte, die zwar höhere Preiſe ver⸗ 
ſprachen, aber vielfach den Verpflichtungen gegen die Liefe⸗ 


ranten nicht nachkommen konnten. Zu den Milchwagen, 
welche in der Vorkriegszeit die Milch in den Straßen 


Wir 
um mehrere Jahrzehnte 
x 


nerkauften. haben wir es bis jetzt noch nicht gebracht. 
find mit der Milchverſorgung 
zurück. 5 
e. Die milde Witterung hat die Vegetation ſehr ge⸗ 
fördert. In den Gärten blühen bereits Schneeglöckchen und 
die Veilchen haben ſchon Knoſpen. Auch die Stachelbeer⸗ 
ſträucher fangen an zu treiben. Trotz der milden Witterung 
rubt das Baugewerbe noch vollſtändig. Nur nach 
außerhalb ſieht man aus hieſigen Ziegeleien Ziegel ab- 
* 


fahren. 
x 


Vereine, Peranitaltungen ic. 


Das Konzert des Pozujſak⸗Trios. das am Mittwoch. den 24. d. M., 
ſtattfindet, beginnt pünktlich 8 Uhr: nach Beginn werden die 
Saaltüren geſchloſſen; zu rät kommende Beſucher werden erit 
in den kurzen Pauſen nach den einzelnen Sätzen hineingelaſſen; 
fie ſollen dann aber nicht durch Aufſuchen ihrer Plätze die Stim⸗ 
muna ſtören, ſondern an der Türe bis zum Schluß des betreffen⸗ 
den Trios warten. Es wird auch gebeten, dieſe Stimmung nicht 
durch Beifallskundgebungen zwiſchen den einzelnen Sätzen zu zer⸗ 
reißen, ſondern erſt zum Schluß des betr. Trios Beiſall zu ſpenden. 
Für den Klavier⸗Teil wird ein großer Ibach⸗Konzertflügel ge⸗ 
ſtellt werden. Der Billetnerfauf findet nur in der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Mictiewieza 3, ſtatt. (2563 * 

Deutſche Bühne Grud⸗iadz. Die am vergangenen Sonntag ange⸗ 
ſetzte Fremdenvorſtellung mit dem „Jubiläum“ und den Tänzen 
in den noch vom „Sommernachtstraum“ her feſtlich geſchmückten 
und beleuchteten Ränmen des Gemeindehausſaales war voll⸗ 
ſtändig ausverkauft, jo daß eine große Anzahl Verſonen um⸗ 
kehren mußte. Die Theaterſeitung bat daher für den kommenden 
Sonntag, den 28. Februar d. X., dieſelbe Aufführung noch ein⸗ 
mal angeſetzt. Bis zu dieſer Aufführung bleiben auch die Be: 
leuchtung und die Dekoration des Saales beſtehen. Der Be- 
ginn iſt wiederum auf Nachmittag 3 Uhr angeſetzt, damit die 
auswärtigen Beſucher Gelegenheit haben, die Veranſtaltung zu 
ſehen und doch zeitig mit dem Zuge nach Haufe zu kommen. Zu⸗ 
erſt wird das Luſtſpiel „Das Jubiläum“ geſpielt. Es muß für 
den Regiſſeur dieſes Luſtſpiels, Herrn Willy Welke, eine große 
Genugtuung ſein, daß „Das Jubiläum“ mit dieſer Aufführung 
zum ſiebenten Male wiederholt werden muß: eine ſchönere An⸗ 
erkennung für ſeine künſtleriſche und fleißige Leitung kann ihm 
kaum gegeben werden. Um 6 Uhr iſt das Luſtſpiel zu Ende und 
dann finden im großen Saale die Feen⸗Tänze, Faun⸗Tänze und 
auch der Solotanz des Puck, getanzt von Frl. Anita Grabowskt 
aus Brombera, ſtatt. Die geſamte Aufführung iſt kurz nach 
"47 Uhr beendet. Die Veranſtaltung iſt durch das wundervolle 
Luſtſpiel und die daran anſchließenden araziöien Tänze jo reiz⸗ 
voll und abwechſelungsreich, daß ſich niemand den Genuß ent⸗ 
gehen laſſen ſollte. N (2726 * 

Deutſche Bühne Grudzigdz. Die Tanzlehrerin Fräulein Plaeſterer 
aus Bromberg, die die Tänze zu dem „Sommernachtstraum“ ein⸗ 
geübt hat, wird auf Einladung mehrerer Familien für die Schüler 
und Schülerinnen der höheren Klaſſen einen Kurſus mit rhythmi⸗ 
ſchen übungen veranſtalten und außerdem für Damen und 
Herren einen Kurſus mit modernen Tänzen. Die Beſprechung 
über die rhuthmiſchen übungen finden am Sonnabend, den 
6. März d. J., nachm. / Uhr, im Gemeindehauſe ſtakt. Die 
Anmeldungen hierzu können von den Eltern bei dieſer Be⸗ 
ſprechung gemacht werden. Abends 8 Uhr beginnt der Unterricht 
in den modernen Tänzen. Aumeldungen dazu können ſchon vor⸗ 
ber in der Buchhandlung Arnold Kriedte ⸗Graudenz, Mickie⸗ 
wicza 3, gemacht werden. (2715 * 


Empfehlen tägl. friſ 
geröſtete Katers 
reichſte Auswahl in 
. "eo u. 
nfitür 
a Be: Tee und Kala. 


5 0 Kaffee⸗Spezialhaus, 
riſeur, Ogrodowa 3 
F u Fichmarkt). . Srl 
es Kaufe jeden Poſten 


soeeimne Tell 


noch nicht gebeizt, 
Ared und zahle hohe Preiſe. 


fett 2 m, 
3. Stippel, 


Enge ge 
geſchnitzt, zu verk. 2220 

i Grudziadz, Grudziadz, Koscielnas. 
a 2 ei N Keen 822. — 


Deulſche Bühne, Grudziadz. 


Da am vergangenen Sonntag nicht alle 
Beſucher Platz finden konnten, haben wir eine 
Wiederholung dieſer Aufführung angeſetz t 


abrit, 


Al 


ubiläum“ 


n von Arnold und Bach. 
Anſchluß ne am. Saale 
Im Anſchluß daran im g 
Wiederholung der Tänze vom Maskenball 


44 
„Ein Sommernachtstraum 
E 5 ze 
2. Solo⸗Tanz des Puck 
3. Faun⸗Tänze. 
Die Ausſchmückung und Beleuchtung zum 


„Sommernachtstraum“ bleibt für Diele 
> Aufführung noch beitehen. 


Keine Erhöhung der Eintrittspreiſe. 
Mittwoch, den 3. März, abends 8 Uhr 
Zum 1. Male 


Die Frau ohne Kuß 


Dperette von Walter Kollo. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer Mickie⸗ 
wicza 15. 272 


„Das 


Luſtſpiel in 3 A 
5 E 


2559 


350 


Pfaff-Nähmaschinen 


Fahrräder u. Zentrifugen 


Reparaturen aller Systeme. 


Thorn (Torun). ! 


—dt. Das Elektrizitätswerk wird mit den Februar» 
rechnungen folgende Gebühren für Gasuhren ba 
rechnen: Mit 3 Brennſtellen 90 Gr., bei 5 Brennſtellen 40 Gr., bet 
10 = 50 Gr., bei 20-50 = 60 Gr., bei 50-100 = 80 Gr. * 


Deutſche Bühne. 


„Wer zählt die Völker, nennt die Namen ...“ Es mar 


Sonntag Nachmittag eine Fremden vorſtellung im 
wahrſten Sinne des Wortes; nicht nur aus dem Lanudkreiſe 


waren die Bewohner äußerſt zahlreich erſchienen, nein, auch 
aus den benachbarten Städten wie Bromberg, Hohenſalza, 
Argenau, Culmſee, Graudenz, Briefen, Soldau u, a. waren 
viele mit der Bahn oder dem Auto hergekommen, um ſich 
den „Wahren Jakob“ anzuſehen. Die Räume des 
Deutſchen Heims waren überfüllt: die Wagen konnten nicht 
alle auf dem Hoſe des Grundſtücks untergebracht werden 
und mußten zum Teil auf der Straße ſtehenbleiben. Viele 
der Exſchienenen mußten wieder umkehren, als ſie erfuhren, 
daß alles bis auf den letzten Stehplatz verkauft wäre. Die 
Bühne hat, als ſie dieſe Aufführung als letzte Wieder⸗ 
holung anſetzte, die Rechnung ohne das Publikum gemacht: 
ſie wird dieſen Schwank vielleicht noch zweimal, mindeſtens 
aber noch einmal vor einem wieder bis auf den letzten Platz 
beſetzten Hauſe ſpielen können. Und das Stück und die 
Wiedergabe verdienen dies im höchſten Maße! Selten — 
beſſer geſagt: noch nie — hat unſere Bühne ein Stück 
herausgebracht, das die Lachmuskeln derart in Anſpruch 
nimmt, wie es „Der wahre Jakob“ tut. 
ob man will oder nicht; es bleibt nichts anderes übrig, wenn 
man Zeuge all dieſer urkomiſchen Situationen und Witze 
iſt. Der Beifall war groß. ſehr groß; er ſetzte ſchon i 

erſten Akt nach einzelnen Szenen ſpontan ein und erſcho 

ſpäter immer wieder bei offener Szene. 
waren ſichtlich erfreut über den Erfolg ihrer uneigennützigen 
Arbeit; man ſah es ihnen an, als ſie ſich für den Applaus 
nach jedem Akt bedankten. Frl. Eliſabeth Frieſe, 
die als erſte der weiblichen Kräfte auf 50 maliges Auf⸗ 
treten zurückblicken konnte, wurde durch verſchiedene 
Spenden geehrt. — Zum Schluß noch ein Wort an das 
Publikum: Pünktlichkeit iſt die Höflichkeit der Könige! 
Man konnte es der Bühne nicht übelnehmen. daß fie geſtern 
jo verjpätet begann, aber zu langes Warten iſt auch nicht 
ſchön. Alſo nächſten Sonntag, bitte 


dt Ordnungsmäßige Schließung der Kanalſchächte! = 
mühlenteich—Weichſel hergeitellt, aber noch immer hat man N, 
nicht die Schächte, die zu einer evtl. Reinigung des Kanals 


Bereits im Jahre 1924 wurde der Kanal zwiſchen Grütz⸗ 


belaſſen wurden, gehörig geſichert. An einigen ſolchen 


Schächten wurden über 


ſtopft ſein werden. Auch für Paſſanten, welche ſich gern 
einen Umweg erſparen wollen, ſind die ſchlecht verſchloſſenen 
Schächte ſehr gefährlich. 0 
Graudenzerſtraße—Culmerchauſſee, hinter dem ehemaligen 
Culmer Tor, ganz offen, da ſchon alle Steine aus der ganzen 
Umgegend im Schacht liegen und das Waſſer nur mühſam ſich 
einen Weg bahnt, und für Paſſanten in dunkler Nacht direkt 
lebensgefährlich. Auch in der Sommerszeit ſind die offenen 
Schächte gefährlich, da Schulknaben 


deren Schacht wieder herauskommen. Wird in dieſer Zeit 
aber die Schleuſe geöffnet, was leicht der Fall ſein kann, ſo 
füllt ſich der Kanal bis zum oberen Rande mit Waſſer und 
die Krebsſucher müßten ertrinken. Es wäre dringend not⸗ 
wendig, daß die Stadt, der dieſes Terrain jetzt gehört, für 
ordnungsmäßige Schließung Br Schachtöffnungen ſorgt. * * 


Vereine,. Veranſtaltungen ıc. 5 

Eine zweite Fremdenvorſtellung des „Wahren Jakob“ — und zwar 
die fünfte und unwiderruflich letzte Aufführung dieſes brillanten 
Schwanks — veranſtaltet die Deutſche Bühne Thorn am Sonn⸗ 
tag, 28. Februar, nachm. 3 Uhr. Die Handlung zwingt ſelbſt den 
größten Griesgram zum Lachen. — Vorverkauf bei Thober. Starn 
Rynek 31. (Siehe auch Anzeige.) 27¹⁰ 2.5 


Thorn. 


Sämtliche 


Schreibwaren 


für Büro und Kontor 
22255 ich in nur quten, langjährig 
ewährten Qualitäten am Lager: 
Kontobücher. Farbbänder, Jarbtücher 
Kohl er, Blei⸗ und Zeichenſtifte 
Büroleim, 


Zur * 
" Anterügung von 


Trauer- 
Anzeigen 
emphehlt sich 
A. Dittmann, 
G. m. b. . 
Byogoszcz.. 


Radiermitiel, Muſter⸗ 
beutel, Lohntüten, Amſchläge, Brief: 
papiere uſw. 


Juſtus Wallis, Torun 


gegr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1833. 


1591 


u. ſchnell bezogen. Auch 
die Geitelle werden ges 
fertigt. 


40 jähr. Praxis, 
A. Renne, Torun, Piekary 43. 


in Torui T. 3. 
Auf vielſeit. Wunſch am 


Erlen-Kloben 


liefert sofort ab Lager 3114 


Görnoslaskie R 


Towarszystwo Weglowe 
Tow. 3 ogr. por. 
Tel. 138/113. Kopernika 7. 


Nuckſachen 


in geſchmackvoller Ausführung, 
g zu billigen Preiſen. ° 
A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg. 
Wilhelmſtraße Nr. 16. 


pünktl. 3 Uhr nachm. 
zum 5. u. unwiderruf 
letzten Male 


Volts⸗ und Fremden⸗ 
Vorſtel ung: 


Der wahre Falab 


Schwand in 3 Akten. 
Vorverkauf v. 11-1 Uhr 
u. 3—5 Uhr im Friſeur⸗ 
geihäft Thober, Stary 
Rynek 31. Telefoni 


Heim) od. ſchriftl. vor⸗ 
beſtellte Karten 


der T. Te‘ bis 
245 Abe — 


die Offnung Betonflieſen gelegt, 
oder größere Feldſteine. Beides wurde jedoch im Laufe den 
Zeit von Schulknaben und anderen Menſchen in die 
Schächte geſtürzt, jo daß dieſe nach und nach vollſtändig ver⸗ 


So iſt der eine Schacht zwiſchen 


Sonntag, d. 28. Febr. 


Man muß lachen, 


q 
A 
= 

l 

f 


9 


Die Darfteler 
1 rk. 8*“x |) 
zu Dutzenden in die 


Schächte ſteigen, um Krebſe zu ſuchen und erſt am an⸗ 


* 


Szerota 18, Hof, 3 Tr. Er 


Nalſce hühne 


* 


werden billig, ſauber 


unter Nr. 482 Deuiſches 


E Dirſchau (Tezew), 2. Februar. Wegen der Ver⸗ Letztere beſtand ihre übung glänzend — und ſoll bei größeren A. N. in B. 200. 1. Natürlich find Sie zur Teilung berechtigt. 
wüſtungen in den Schrebergärten find jetzt drei 14—16- Bränden mit den freiwilligen Ortsfeuerwehren gemeinſam [ 2. Aufwertung etwa 60 Prozent = 4420 31. 3. Wie die betr. Spare 
kaſſe aufwertet, können Sie nur durch Rückfrage bei dieſer er⸗ 


jährige Jungen aus der Hermann- reſp. Schöneckerſtraße arbeiten. * 5 nr 8 Gel Hein — 
verhaftet worden, die ihre Schandtaten auch bereits ein⸗ h Strasburg (Brodnica), 20. Februar. Am Mittwoch, Eren e e ee del er Serra Tanig en 
geſtanden haben. — Einen neuen Bubenſtreich aus⸗ 17. d. M., brach bei dem Beſitzer Johann Gutowski in ſprochen wird, darüber hat die Verſammlung zus beſtimmen. Die 


geheckt ſcheinen jetzt hier ein oder mehrere noch jugendlicher Swierczin (Swierczyny) im hieſigen Kreiſe Feuer aus. ] Verhandlungsſprache in Gemeindevertretungen iſt polniſch. 
Burſchen zu haben. Junge Mädchen, die am geſtrigen Spät⸗ Vernichtet wurde eine Scheune, 40 Zentner Roggen und A. K. 100. Auch Arzt und Apotheke ſteht Ihnen zu. Gemeinde 
reſp. Gutsbezirk iſt auch für Krankenbehandlung haftbar. 


nachmittag durch die Poſtſtraße promenierten, bemerkten, alle landwirtſchaftlichen Maſchinen. töt Er set en RER 
daß ihnen ihre Mäntel mit einem iharfen Inſtrument 10. Die genannten Lokalitäten unterliegen dem Mieterſchutz⸗ 
hinterrücks zerſchnitten worden waren. Wie dem N gun enen er ie & re 
1 x ü ; A 1 ; EEE ungefangen und haben in dieſem Quartal 5 rozent derſelben zu 
„Pommerell. Tagebl.“ mitgeteilt wird, will eine der Ge⸗ Briefkaſten Der Redaktion. zahlen, nämlich 29,72 31. Nun find „freie Vereinbarungen“ aller⸗ 


ſchädigten, eine Verkäuferin, bemerkt haben, wie ſich hinter [Ane 21 8 8 « 58 „ | Lings zuläſſig, aber nur bei Wohnungen über 4 Zimmer, was bei 
ihr ein junger Menſch von ca. 14 Jahren, angeblich eine blaue he ee Ihnen nicht zutrifft. Durch Ihren Vertrag haben Sie ſich einer 
ü ieſi if iums fbede 1 ; \ ſtraf © i i t. ſondern nur der Ver⸗ 
Mütze des hieſigen polniſchen Gymnaſiums als Kopfbedeckung nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung ier a 505 lkoteofhubgefehes.). - Re 


tragend, an ihrem Mantel zu ſchaffen machte. Als ſie ſich beili : 5 g ere eng 

2 0 U 1 Di 5 egen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache Di art 1 9 

umdrehte, gewahrte fie nur noch, daß er ein Taſchenmeſſer in * e anzubringen. 18 8 x % et Sur C 

der Hand hielt und ſchleunigſt flüchtete. Leider war ihr f Gottliebe 56. Aufwertung etwa 60 Prozent = 2499,60 31. 

Bereits der Mantel durch einen größeren Schnitt beſchädigt, E. A. P. 88. Wenn Sie das Geld mit Vorbehalt angenommen Zloterja 50. Aufwertung 15 Prozent 999,900 31. Die rück⸗ 

der Attentäter aber inzwiſchen auch entkommen. heben, können Sie ſelbſtverſtändlich nachträgliche Aufwertung be⸗ ſtändigen, nicht verjährten Zinſen bis 1. 7. 24 find auf 15 han mie 
Von dem genannten Zeit⸗ 


h Görzud, 21. Februar. In letzter Zeit nehmen au K. 26. a) Über den Zinsſatz muß eine Verſtändigung zwiſchen herabgeſetzt dem Kapital zuzurechnen. i j 
ltd, Ö N n 3 5 ch den Parteien ſtattfinden. In ähnlichem Falle ſind dem Gläubiger punkt an hat der Gläubiger Anſpruch auf direkte Zahlung an ihn. 


e die Dien 4. h le zu. So wurde neulich die „geſetzlichen Zinſen“ (15 Prozent) zugebilligt worden. b) Die Adolf L. in B. Lebens mittelſendungen nach Deutſchland ſind 

irt Tokarski in Bartniczfa ein einſpänniger Ar⸗ Umwandlung der Hypothek in eine Goldzkoty⸗Hypothek iſt nur im nicht zuläſſig 

beitswagen und im benachbarten Radosk (Radoszke) dem V 5 aide 8 5 a 1 8 

5 A 8 2 — b 2 N 2 ö 4 Einverſtändnis mit dem Vertragsgegner möglich. Auguſt Nr. 40. 1. Aufwertung etwa 60 Prozent = 13 333,20 31 

Beſitzer Joſef Szezur ein Pelz, ein Damenfahrrad und ein M. L. Wenn Ihrer Anfrage die Abonnementsguittung beilag, Zu berückſichtigen iſt die Wertveränderung des Grundſtücks ſeit der 
iſt die Anfrage erledigt und iſt entweder ſchon in der Zeitung er⸗ Erbteilung. 2. Pflichtteil iſt die Hälfte des Wertes des geſetzlichen 


Paar Stiefel geſtohlen. ; 3 
ſchienen oder erſcheint dieſer Tage. Lag die Abonnementsquittung Erbes. 3. und 4. Sie müſſen zuerſt zahlen und können daun 


— 55 1 * 99 893 * J 0 4 
dt Podgörz (bei Thorn), 22. Februar. Am letzten nicht bei, dann iſt wegen dieſes Mangels Antwort nicht erteilt, und löſchen laſſen, denn zur Löſchung bedürfen Sie der Quittung der 


Montag fanden hier größere Ubn ng en der freiwilligen die Anfrage müßte evtl. wiederholt werden. Erben, es ſei denn, daß die Erben mit der vorherigen Löſchung ein⸗ 
Feuerwehren von Podgörz, Rudak und Stewken X. P. Aufwertung etwa 60 Prozent = 38 518,20 31. Hierbei] verſtanden find. 
(Stawki), ſowie der freiwilligen Militärfeuerwehr ſtatt. iſt ſchon berückſichtigt, daß es ſich um Vorkriegsgeld handelt. S. 87. Ohne Abonnementsquittung keine Auskunft. 


5 fannt l 


U CRN 


Ob Gold, Not, Blau, Schwarz u. Braun, stets kannsf Du dieser Marke fraun: Droga tatowa I. 2242 


Wolfshündin 


9 Mon. alt, reinrajj., 

undreſſ., für 35 Zloty 

zu verkaufen. 2593 
Dom. Zurayn, 
p. Rynarzewo. 


6 reinraſſige große 
verlgraue 
Vereins⸗Hähne 
zur Zucht zu verkaufen 
oder zu vertauichen 
gegen gleichraſſige. 2913 


N n 1 8 e e 1 i 8 N f 2 Hühner pr. Hahn a, 
RR 5 8 1 2 RL 1 gegen gelbe Orpington. 
8 ; r re ke H 1 k übner, Livowo 
Gold 


Bahnſtat. Kornatomo 


Flügel 


auch Tausch geg. Nä 
me 


in hervorragender Qualität 
Kauft man zu sehr billigen Preisen 
aus der 


Pianoforte-Fabrik und Grosshandlung | ee e e ese. u aid. rofl Die Poem 
: 5 24 ch 
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